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9te>«ftion >md EAedttio « t | Jnfererte r di« einspaltige , Nein« Zeile, »der deren Raum 20 Pfg., Lokal-Inserat»
Lursenftraye 24. S billiger . Bei größeren Sufträgen Rabatt . — Schluß der Annahme von In «

Telefon: Nr. 128. — Postzeitungsliste : Rr. 8144. ü seraten für nächste Rümmer vormittag» */,9 Uhr. Größere Inserate müssen
Sprechstunden der Redaktion : 12—1 Uhr mittags. 9 tag« zuvor, spätesten« 3 Uhr nachmittag», aufgegeben sein. — Geschäftsstunden

Redaktionsschluß: V, 10 Uhr vormittag ». | der Expedition : vormittag « */,8 —1 Uhr und nachmittag- von 2—1/a7 Uhr.

f^r . 187 . Rarlanibt, Montag den ,4. August <-05. 25. Jahrgang.

AnSgabe täglich mit SuSnahme Sonntag» und der gesetzlichen Feiertag«. —
- ElbounEeutspreis r ins Haus durch Träger zugestellt, monatlich 70 Pfg.,

vieäeliährlich Mk. 2 .10. In der Erpedrtion und den Ablagen abgeholt , monatlich
«O Bfa . Bei der Post befällt und dort abgeholt Mk. 2.10, durch den Briefträger

inS Hau» gebracht Mk . 2.52 vierteljährlich.

Jugend und Sozialismus ,
Der Sozialismus ist die Sache der Zukunft. Er

«reden wir auch bereits für die Gegenwart jede
mögliche Verbesserung, so wissen wir doch , daß die

' tzoüe Ernte erst denen zuteil werden wird, die nach
,^3 kommen . Und um so rascher wird unser End-

«jftr erreicht werden, um so kraftvoller und reiner
. pird es sich durchsetzen, je mehr es gelingt, bereits

feste die Heranwachsende Jugend für unsere Ziele
Mgewinnen . sie den verderblichen Einflüssen der
gegenwärtigen Zustände zu entziehen , sie mit dem
Msen , der Kraft und der Begeisterung zu erfiillen,
die für die Verwirklichung großer Ideen notwendig
sind. Und am notwendigsten für eine Idee , die
eine Erneuerung und Reinigung des gesamten
sozialen und geistigen Lebens bedeutet, und die sich
durchsetzen soll im Kampfe gegen eine Welt von
äußeren Feinden, vor allem aber gegen Gleich
gütigkeit, Eigennutz und Unverstand in den eigenen
Reihen. An der Schwelle der Arbeiterschutzgesetz-
odmiig bat der Kinderschutz gestanden . Die Jugend
ist es »or allen: , der unsere nächsten wie unsere
höchsten Bestrebungen gelten. So ist es nur die
lochsche Folge, daß wir uns auch fragen : Wie
gewinnen wir dieJugendunmittel -
br f n r unsere Ziele ? Gen . Krüger in
Königsberg hat in der Gleichheit diese Frage ge¬
stellt und auch gleich praktische Vorschläge gemacht,
dir bereite, zu einer Diskussion Anlaß gegeben
h-wcn. von der wir uns eine Förderung dieser
Osi-re wohl versprechen dürfen.

Daß es notwendig für uns ist, die Jugend zu
beeiusinsteu und sozialistisch zu erziehen , leuchtet
auf den ersten Blick ein . Und seit vielen Jahren
ist die Schonung einer sozialistisch gehaltenen
I u g e n d l i t t e r a t u r ein Gegenstand von An¬
trägen au den Parteitag , wie ja auch mehrere Ver¬
suche , geeignete Bücher und Zeitschriften zu schaffen,
mit uu' i .r oder minder großem, noch nie aber mit
durchi^ iagLndei » Erfolge gemacht worden sind.
Tro doein ist man in Parteikreisen in der Frage
iUv : lumpt noch geteilter Meinung . Die einen be-
S>u'

i . :eir stell mit der Zuversicht , daß ganz von selbst
mster i--ir. it Einflnne der Lebenserfahrung und der
tiittien Arbeiter die Jugend sozialdemokratisch
werden, st

'
ch organisieren und in unserem Sinne

stin ' Uien werde, Andere sind überhaupt keine
Freunde einer irgendwie tendenziösen Beeinflussung
der Engend . Sie lehnen ab , was über eine all¬
gemeine Förderung der Volksbildung und aller
humanen Bestrebnngen hinausgeht , und denen sie
auch von selbst eine erziehliche Wirkung in der
Richtung zum Sozialismus erwarten . Und. wieder
andere fürchten neue Scherereien mit den reaktio¬
nären Vercinsgesetzen deutscher Staaten , fürchten
vielleicht auch allerhand Unannehmlichkeiten mit
einer organisierten und etwa radikal gesinnten
Jngend , fiirchten und verurteilen schließlich alles,
wu , von der herkömmlichen und „ bewährten"
S .hvü tone abweicht . Trotz aller dieser Beschwich -
tignngen. Hoffnungen und Bedenken hat der Ge -
duuie sich nicht verscheuchen lassen . Nach
Seiv Muster der belgischen jungen Garde
ha : man Jugendvereine in Offenbach utib
Mannheim gegründet, und in Berlin ist ein
Lchrlingsverein entstanden, der im Anfang eure
lebhafte Tätigkeit entfaltete, bis von außen herein-
gktragene Zwistigkeiten ihm Abbruch taten . In' Oesterreich besteht eine kräftige Jugendorgamsation' mit einem Organ , das nach dem Gen. Dr , Frank

, (Sozialistische Jugendorganisationen in der N . Zeit
1' « V/04 II . S . 726 ff.) schon vor einem Jahre in
«ner Auflage von 5000 Exemplaren erschien. Dort
treten die Gewerkschaften für die Jugendorgani¬

sation ein, bezahlen teilweise für die Lehrlinge die
Beiträge , sodaß schon erhebliche Verbefferungen der
dort besonders im argen liegenden Lehrlingsver¬
hältnisse erzielt worden sind . Es fragt 'sich nun :
Sind für die reichsdeutschen Verhältniffe besondere
Einrichtungen für die Heranziehung der Jugend
möglich ? Sind sie wünschenswert? Und wie
sollen sie, falls die beiden ersten Fragen bejaht
werden, beschaffen sein ? Hinsichtlich der Mög¬
lichkeit handelt es sich einesteils um die vereins¬
gesetzlichen Bedingungen , zum anderen um die vor¬
handenen Mittel und Kräfte . Nun verbietet in
den ineisten und größten deutschen Staaten das
Vereinsgesetz die politische Organisation von
Schülern und Lehrlingen — in Sachsen sogar von
allen Minderjährigen — , nur in den südwestdeut¬
schen Staaten und den Hansestädten wäre sie mög¬
lich . Aber die Bildung politischer Vereine empfiehlt
sich für dieses Lebensalter nicht einmal . Lehrlings¬
vereine, die den praktischen Bedürfnissen der Lehr¬
linge dienen und im übrigen ihre Bildung und ihr
Solidaritätsgefühl stärken , genügen hier durchaus.
Und für diesen Zweck werden an den weitaus
meisten Orten , wo organisierte Arbeiter vorhanden
sind , auch die zur Einrichtung und ersten Leitung
erforderlichen Kräfte und die für die Gründung
und erste Ausstattung erforderlichen geringen
Mittel vorhanden sein. Später niüßten die jungen
Vereine sich selbst über Wasser halten , nötigenfalls
mit Hilfe einer Zentrale , der es an Zuschüssen von
außen, sobald nur erst die Lebenskraft der Be¬
wegung dargetan wäre , nicht fehlen würde. Für
den Vorschlag Krügers freilich , der die Errichtung
von Kinder - und Jugendheimen für die Heran¬
wachsenden von 10 Jahren an vorschlägt , würden
weder die Kräfte — er will tägliche Offenhaltung
der Heime von 3—7 Uhr für das Alter von 10
bis 14, von 7—10 für das von 14— 18 Jahren !
— noch die Mittel für auch nur eine annähernd
ausreichende Zahl vorhanden sein . Wohl aber
wäre es möglich , in Gewerkschaftshäusern oder
sonstigen Verkehrslokalen außerhalb des Wirtfchafts -
betriebs einen Raum für Jugendliche, nicht mehr
Schulpflichtige einzurichten und mit der geeigneten
Litteratur , Spielen u . a . auszustatten . Die Schul¬
pflichtigen können schon mit Rücksicht auf die Schul¬
disziplin , die sich derartigen „ vaterlandslosen" Be¬
strebungen sicher entgegensiellen toürde, hier nicht
in Betracht konimen . Auf sie erziehlich in unserem
Sinne einzuwirken, bleibt die Aufgabe der Eltern.
Freilich müssen diese selbst die nötigen Kenntnisse
und klaren Begriffe haben, weshalb namentlich die
kräftige Förderung der Organisation auch der ver¬
heirateten Frauen von großer Wichtigkeit ist.

Ist so die Möglichkeit dargetau , so scheint uns
die Nützlichkeit , ja Notwendigkeit derartiger
Heranziehung der Jugend außer Zweifel zu stehen.
Ueberall klagt man heute über den Mangel an
theoretischem Interesse — auf den freilich mancher
heute schon stolz ist — und an grundsätzlicher Klar¬
heit. Gar manche Fälle von Opportunismus , von
völliger Verständnislosigkeit für die allgemeinen
und großen Aufgaben der Arbeiterbewegung wären
»»möglich, wenn dieses Interesse gepflegt , diese
Klarheit verbreitet würde. Frank loeist mit Recht
darauf hin, wie die „Kleinarbeit "

, die ja unent¬
behrlich und höchst wichtig ist, vielfach alles andere
überwuchert und zurückgedrängt hat . Stimm - und
Handzettel müssen verteilt, Listen müssen geführt
werden — aber der junge Arbeiter, der vom
Sozialismus nichts weiter kennen braucht als solche
Betätigung der äußeren Organisation , wird auch
nichts von der „himmelstürmenden" Begeisterung
empfinden, die uns älteren den Sozialismus zur
Religion macht und Kraft zum Arbeiten und Opfern

verliehen hat . Die Jugendjahre aber sind die
richtige Zeit, um den werdenden Sozialdeniokraten
mit dem Wichtigsten aus der Gedankenwelt und
der klassischen Litteratur des Sozialismus vertraut
zu machen , ihn im Selbstdenken und im schriftlichen
und mündlichen Gedankenausdruck zu schulen.
Später , wenn die politische , die gewerkschaftliche
und genossenschaftliche Kleinarbeit , die sozial - und
kommunalpolitische Praxis alles in Anspruch nimmt,
werden Lokal - und Fachpresse keine Zeit mehr
lassen zum Studium großer und „nicht aktueller"
Bücher , dann ist es zu spät dazu . Und wie viele
kommen gar nicht unter den Einfluß auch nur der
äußeren Betätigung unserer Bewegung I Wie viele
verfallen der rastlos arbeitenden Propaganda der
Jünglingsvereine und Bruderschaften, „patriotischer"
Turnvereine , Jugendwehren rc. : dem widerlichen
Muckertum oder dem wüsten Radau - und Bier-
pairiotisntus - l Wie viele gehen vorzeitig zugrunde
als Opfer einer heute schamlos als Gewerbebetrieb
gepflegten Schmutzlitteratur und sonstiger Ueber -
reizung der Triebe durch Geschlechtsübergenußrmd
Alkohol ! Ter wachsende Kapitalismus bedeutet
wachsende Gefahr der Degeneration für
immer weitere Volksschichten. Sache des Sozialis¬
mus ist es, dieser Gefahr die Wirkungen seiner
regenerativen Bestrebungen der körperlichen ,
geistigen und sittlichen Erneuerung entgegenzniehen.
Ünd da an den Erwachsenen nicht mehr viel zu
ändern ist , so gilt es, die Jugend für große Ziele
zu begeistern , ihr die Kraft zu erhalten , die ans
dem verständnisvollen Wirken für solche Ziele er-
fließt.

Wir halten daher die in der Gleichheit eröffnete
Disktlssion , in der bisher (in Nr . 15 und 16)
Krüger, Luise Zietz und Frank das Wort genommen
haben, der höchsten Beachtung der Genossen wert.
Wie die erforderlichen Einrichtungen im einzelnen
aussehen 'werden, das erscheint hier minder wichtig .
Sie werden sich schon dem Bedürfnis gemäß ent¬
wickeln und den verschiedenen Verhältnissen an¬
paffen. Die Hauptsache ist, daß die Notwendigkeit
der sozialistischen Erziehung der Jugend allgemein
erkannt und diese Erkenntnis betätigt
wird. Es gibt nichts Größeres als die Jugend ,
keinen größeren Gewinn , aber auch keinen härtererl
Verlust ! Ü . K.

Badtfcbe Politik.
Der Kontrollapparat funktioniert.

Der Bad . Beobachter berichtet:
„ Am 7 . August kamen die Herren Geistlichen des Ka¬

pitels Gernsbach zusammen, um zu den bekannten
Aeußerungen in kirchen- und religionsfeindlichen Blät¬
tern Stellung zu nehmen . Unter dem Vorsitz des
Herrn Dekans Zimmermann in Gernsbach wurde ein¬
stimmig eine Protestresolution angenommen, welche be¬
sagt, daß die Geistlichkeit des Landkapitels Gernsbach
mit größter Entrüstung ihre Zustimmung zu Korre¬
spondenzen aus der Hand katholischer Geistlicher in
kirchenseindlichen Blättern von sich weise , zumal wenn
die Artikel die kirchliche Obrigkeit , die Gesetzgebung
und Ordnung der Kirche, die priesterlichen Standes¬
pflichten oder gar die Glaubenssätze angreifen . Weiter
wird das tiefste Bedauern darüber ausgesproclien , daß
es wirklich solche Geistliche geben soll ,
welche in schwerer Zeit pflichtvergessen auf
diese Weise schweres Aergernis geben .

Die Protesterklärung wurde von sämtlichen Geist¬
liche«, welche im Bezirk wohnen , nuterschricbcn ;
nur eine Unterschrift fehlt , die eines Vikars ,
der sich zurzeit auf einer Urlaubsreise befindet .

Damit hat daS GernSbacher Landkapitel jene Ver¬
urteilung offiziell bekräftigt, welcher die Leistungen in
einigen kirchenfeindlichen Blättern überall in geistlichen
Kreffen begegnen ."

So sucht man die katholischen Geistlichen unter
die oberhirtliche Kontrolle des Allgewaltigen von
Zähringen zu bringen. Der Geistliche , der sich
dieser Kontrolle entzieht , ist zum allerinindesten
verdächtig , mit den „ Pflichtvergessenen" unter
einer Decke zu stecken, falls er für sein Ausbleiben
nicht einen genügenden Entschuldigungsgnmd inL
Feld führen kann . Das ist die „Freiheit ", die das
Zentrum meint. Nur imn:er zu . Druck erzerlgt
bekanntlich Gegendruck. Es gibt auch noch katho¬
lische Geistliche, die anderer Meinung sind , als
Herr Wacker und sein Anhang, trotz alledem .
Und sie werden durch die Anwendung solcher Kon-
trollmittel, wie sie neuerdings beliebt werden , sicher
an Zahl nicht geringer.

d ] Waldshut . Ein Zentrumsblatt , betitelt Neue
Waldshuter Zeitung, wird hier ab 1 . Oktober erscheinen .
Mit dem Vertrieb der Probenummern wird in kurzer
Zeit begonnen werden . So findet das Säckinger Bolks-
blatt im bevorstehenden Wahlkampf eine in geschäftlicher
Hinsicht zwar höchst unangenehme, in „geistiger" und
politischer Beziehung jedoch voraussichtlich treue Mit -
kälnpferin für „Wahrheit, Freiheit und Recht " .

Deutsches Reich.
Vorspiele zur englischen „Ostseefahrt " ? ?

An der Mündung des Nord-Ostseekanals sind die
Molenköpfe bei Brunsbüttelkoog mit Schneüfener -
geschntzen versehen worden. Auch wurde» an
mehreren Stelle : : des schleusendeiches Revolver -
kalivnen ausgestellt , zu deren Anschießen Marine -
soldaieu konnnandiert waren . Das Berliner
Tageblatt weiß zu : i:eldeu , daß die Schaffung einer
zweiten Einfahrt in den Nord-Ostseekanal von der
Nordsee her geplant werde . Ueber die Abtretung
von Ländereien über diesen Zweck sei zwischen
Vertretern des Fiskr :s und mehreren Besitzern in
Brnnsbüttelkoog bereits ein Abkominen getroffen
worden .

Vom „Fleischnotschwindel ".
Unter dieser geschnmckvollen Stichmarke kämpft

jetzt die Deutsche Tageszeitung gegen das „ alberne
Fleischnotgerede "

. Eine Illustration zu ihren „ Be¬
weisen " enthält folgende Notiz aus Frank -
furt a . M. : Wie man der Kl . Pr . mitteilt , hat
eine Anzahl kleiner Metzger, man spricht von 16,
die Läden geschlossen wegen mangelnden Absatzes .
D i e K u n d e n konnten die Preise für
das teure F l e i . s ch nicht m e h r er¬
schwingen .

Das Ende des Dramas .
Gleich nach der entsetzlichenKatastrophe auf

Zeche Borussia hieß es, dieVerivaltungwerde
die Arbeiter nicht aufs Pflaster setzen . Tatsächlich
waren schon nach wenigen Tagen viele Leute ab-
gekehrt , und nun ist auch der Rest abgeschoben
Nur auf einem Schacht werden vorläufig r:och ein
paar Mann beschäftigt ; bald fliegen auch diese.

Und die noch unten in der Tiefe liegenden 25
Leichen ? Lakonisch wird mitgeteilt : — bis auf
weiteres ( ! ) würden die Berguugsarbeiteu ein¬
gestellt . Verwaltung und Bergbehörde halten es
wohl für das beste , das Drama zu schließen , —
um sich das eigene Lchnldkonto durch Aufdeckung
von Mßständen nicht weiter belasten zu lassen .

Ausland .
Frankreich .

Bankerott des Zuckerkönigs Jaluzot .
Der Richter , dem die Untersuchung der Jaluzot -
An gelegen heit übertragen worden ist, hat
gegen Jaluzot Anklage wegen Untreue erhoben.

Der Gnhenteicb .
Sfcman von Gertrud Franke - Schievelbein .

(Nachdruck verboten.)
, , ^ (Fortsetzung.)
Und auch am nächsten Tage wars Lene , als

ein lieber Toter im Haus stände .
Ein Schmerz, der ihr daS Herz zerfraß, der bei

allen:, was sie in die Hand nahm , bei jedem Ge¬
danken an den Verlorenen neu hervorbrechen wollte,
und immer die Sehnsucht : Ach, wär doch alles
km böser Traum ! Könntest du erwachen und
alles wie sonst fü:den ! Die Erinnerung an won-
llige , ^ warme Stunden , unausgenutzte, ohne Be¬
wußtsein gelebte SUmden l O, was hätte sie ihm
alles zuliebe tun wollen, wenn sie geahnt hätte,wie bald schon -

Und über allem das starre : UnabändcNich ! Füged-ch ! Trags !
Als sie beim Morgenkaffee einander gegenüber-

^ 8en — die Lampe brannte , das Feuer knistertewi Ofen , aber es lag noch ftostige Kühle im Zim-
wkr —,, da kam ihr plötzlich der Gedanke : werw 'rds ihm warm und behaglich machen , wenn du
Wttgehst ? Wer wird ihm seinen Kaffee einschenken,au die kleinen Handreichungen machen , an die er
Sewöh .w ist ?
^ schien ihr unmöglich , daß sie diese kleinen
strauenpftichten nicht mehr erfüllte. Wenn sie als
■ ' !** Magd hätte bei ihm bleiben können !

Etne solche Bewegung ging über ihr Gesicht, daß^ ße erstaunt ansah. „ Was hast du ?"
■Ste schüttelte den Kopf . „Mchts. "Er vertiefte sich wieder in sein Buch.

. Nein , das nlußte denn auch noch sein. Er waria doch so lange allein fertig geworden.
Und einer, der sich aus Lebensgefahr rettet,"ostet der ein paar Schrunden, Schmerzen, ge¬

drösene Glieder ?
^ ie sah ihn an mit hungrigen Augen .
v>hr schien er der höchste , vollkommenste , der-jige Mensch. Sein Gesicht, das viele unschön

fanden, das dicke Haar über der breiten, niedrigen
Stirn , die Leidenslinie, die sich von den Rasen-
flügeli : zu den Mundwinkeln tiefgekerbt herabzog ,
jede seiner energischen , ruckweisen Bewegungen
waren für sie mttrennbare , teure Einzelheiten einer
geliebten Persönlichkeit . Seine ftauenzarten Hände,
in denen doch so viel Charakterkrast und Gefft
steckte, hätte sie an ihre Brust drücken, mit Küffen
bedecken ntögen.

Und dann ging er. Sie hing ihm den Mantel
um, brachte ihm den Hut ; sie reichte ihm die
Hand , die er flüchtig drückte. Und nun war sie
allein.

Mit fieberhafter Hast ging sie a :ts Werk. Sie
schrieb an Frau von Bodenstein, daß fie in
einigen Tagen käme mit dem Kinde, und einen
Koffer mit Wäsche und Kleidungsstücken voraussen¬
den werde.

Dies schien ihr das Richtige . Sie wollte nicht
von vornherein bei den alten Freunden den Ver¬
dacht erwecken, daß sie verstoßen oder geflohen sei.
Sie wußte, daß sie dort jederzeit ihren allen Platz
einnehmen könne . Später war dann noch Zell ge¬
nug , alles zu erzählen.

Darauf begann sie einzupacken . Ihre bescheidene
Kleidung und die des Kiitdes. Das für die Fahrt
Nötige tat sie in ein Handköfferchen , um alles be-
rell zu haben. Mit einem so jungen Kinde zu
reisen , im Winter, war keine leichte Aufgabe .

Dann schrieb sie eine Karte an den Spediteur , der
ihre Sachen herausbefördert hatte in den Reul,
daß am Nachmittag der Koffer abgeholt würde.

In der Eile hatte sie den Reis anbrennen lassen.
Richard, der ausgehungert nach Hause kam und
heilig über die Speisen herfallen wollte, schob den
Teller nach dem ersten Bissen von sich .

Er war erregt. Sie hatte es ihm gleich ange¬
sehen. Die Röte lief ihn : oft plötzlich über die
Stirn . Verbissc :res , zorniges Schweigenpreßte ihm
die Lippen zusammen.

Ihr wars förmlich eine Erleichterung, daß er
schalt. Nicht mal das bischen Behagen fände er zu
Hause.

Sie beugte sich demütig. „ Verzeihe mir .' " murmelte
fie, glücklich , daß er herauskam aus seiner Ver¬
sunkenheit .

Um ihn abzulenken , fragte sie nach den : oder
jenem von seinen Schülern . Sie kannte aus seinen
Reden jeden einzelnen. ,

„Und Hans Martin hatte natürlich wieder den
besten Auffatz ? " fragte sie . Mit diesem Na : ::en
seines Lieblings hatte sie schon oft die bösen Geister
beschworen.

Aber er murmelle etwas Unverständliches in den
Bart , biß sich auf die Lippen und zerkrümmelte
sein Brot . Dann brach es plötzlich wie Gewitter¬
sturm aus seiner Brust.

„ Der ? Denkst du, denkst du der ist besser als
die andern ? Denjst du, der hielte zu mir , wenn
die ganze Stadt gegen mich ist ?"

„Mein Gott, " flüsterte sie erschrocken, „ der auch ?"
„Ja , der auch. Und das — I Alles andre hätt

ich verwunden. Aber dieser Junge — l "
Er brach ab , verschämt zu keusch, um seinen

Schmerz um dieses geliebte Kind zu verraten .
„Da hat man sich nun Mühe gegeben, " fuhr er

nach einem ringenden Atemzuge fort . „ Sein
Bestes hat man in die junge Seele gelegt und ge¬
jauchzt wie es trieb und wuchs . Ich bin sein Gott
gewesen . Ich habe ihn erst zum Menschen gemacht .
Das wußte er ja . Und auch ihn Hais die halbe
Seele gekostet, als fie ihm sein Idol vom Thron
stießen rmd besudelten . Blaß und elend ist er ge¬
worden, der Junge . Ungleich , bald brennend eifrig ,
bald faul wie die Sünde . Sich immer wieder
emporgerafft, glauben wollen — in so einem Alter
wo wir vom Heroenkultus leben — trotzig , rebels^ .
. . . wie ein junger Löwe gegen einen Wei ^ ^
schwärm hat er gekämpft I Die Wespen —
Kleine, die Masse — blieben Sieger . Natur
Und, " fügte er leise hinzu, wie in schmerzlich, ,
Selbstgespräch , „wie ich ihn kenne , ist er v^rlot^

'
So ein Entweder-Oder Mensch . Den Hab ich mn .
gerissen in den Schlamm des Unkenteichs .

(Fortsetzung folgt.)

kleines feuilleton.
Arbeiter -Elend vor 3000 Jahren . Ergreifend

klingt ans grauer Vorzeit ein Lied m unsere Tage her¬
über ; e -3 klagt von der Menschennot , dem sozialen Elend,
das alle Wandlungen überdauerte . . . Diese » Lied, das
im 14. Jahrhundert vor Christus entstanden ist, schildert
die Lage der Arbeiter unter Ramses II . von Aegypten.
ES findet sich in einen: Buche von MaSperon über
Aegypten und Afiyrien . Ins Deuffche übersetzt lautet
es so :

„Ich habe den Schmied bei seiner Arbeit gesehen ,
am offenen Schlunde seines Ofens — er hat Hände
wie ein Krokodil und ist so schmutzig wie Fischlaich .

Die verschiedenen Handwerker, die den Meißel führen
— haben sie mehr Ruhe , als der Bauer ? Ihr Feld ist
das Holz , das sie schnitzen , ihr Gewerbe ist das Metall ;
selbst in der Nacht werden sie geholt. Und sie schaffen
über ihr Tagewerk hinaus : sogar in der Nacht ist ihr
Haus erleuchtet — und sie Ivachen.

Der Steinmetz sucht Arbeit an allen möglichen harten
Steinen . Wenn er die Ausführung seiner Aufträge vollendet
hat und seine Hände müd find — ruht er wohl ? Er muß
von Sonnenaufgang an auf dem Bauplatz sein , selbst
wenn ihm Knie zrnd Rücken zu brechen drohen.

Der Barbier rasiert bis tief in die Nacht . Um etwas
zu essen zu haben und beiseite legen zu können , muß er
von Haus zu Haus eilen , fr *r ®>tnben aufsuchen : er
muß sich und seine beider V,a »oe aba^ iten , um seinen
Magen zu füllen : e » F " liom Honrg . -0 «.» «a*vn itzt
ihn, der ihn sammelt .- „

Der Färber • H^nde riechen übel r sie haben den
Geruch fauler ft

'
inttäi die Augen fallen ihm vor Müdig .

keil zu ; aber . sche id rastet mcht mrt dem Ordnen
der Leüac - eine ',?>? bscheut alles Tuch .

i ]t '^ r unglücklich und klagt beständig,
r- ' ü- .

'd° r zu nagen — seine Gesundheit istd:e eu . -ß -^
r
^ en FücheS

. Von « z, -vcr. Der Schwäbischen Tagwacht schreibt
e : n Herr : - Jfm : Blättern im Züricher Sozialdemokrataus der Witte der SO« Jahre fand ich unter der Spiu -
marke Ein mutiges Di bterwort den Wortlaut einer An-
Iprache, die Henrik Ibsen genau vor zlvanzig Jahren ge-
leaentllch ferner Anwesenheit in seinem Heiinatlande anden Arbetterverem :n Drontheim gerichtet hat und die-
gegenwärtig besonders intereä'ant ist .

‘
Er sagte : „ ES

elfjähriger Abwesenheit , daß ich einmal wieder
uherm in Norwegen bin . In diesen wenigen Tagen



— Der Untersuchungsrichter nahm eine Haussuchung
in der Wohnung I a l u z o t s vor und beschlag¬
nahmte zahlreiche Briefschaften und Wertpapiere.
Eine Versammlung der Bankiers und Inter¬
essenten beschloß, dem Printemps Hilfe zu leisten ,
um die Zeichnung von 12 Mill . Vorzugsaktien
sicherzustellen. Jalnzot wird wahrscheinlich ver-
anlaßt , seinen Posten als Geschäftsleiter
des Blattes aufzugeben.

Amerika .
Ein Attentat auf den Präsidenten

R o o s e v e l t versuchte am Samstag ein Anarchist
auszuführen , indem er einen Schuß auf den Prä¬
sidenten abgeben wollte, aber in demselben Augen¬
blick verhaftet wurde. So meldet das Wolfssche
Telegraphenbureau . Die Meldung klingt etwas
„amerikanisch ". Woher wußte denn die Polizei,
daß der verhaftete Anarchist auf den Präsidenten
zu schießen beabsichtigte . Handelt es sich um eine
Spitzelkomödie ?

ao . O d u „ f r e i e s " L a n d I Aus B o st o n wird
depeschiert, die Polizei habe Mnd bekommen , die
Anarchisten wollten ihre Genossen aus aller Welt
zu einem Kongreß nach Boston laden. Sofort
wurden ein paar „ verdächtige " Italiener verhaftet,
die Broschüren verteilten, es wurden Ausweisungen
vorgeuommen usw . Die Bostoner Polizei fürchtet
nämlich , die Anarchisten wollten ihr Hauptquartier
von Paterson und New -Jersey nach Boston ver¬
legen : dieser furchtbaren „ Gefahr" aber mußte doch
bei Zeiten vorgebeugt werden !

Herr Roosevelt bemüht sich um den Frieden
Japans und Rußlands , der Frieden amerikanischer
Bürger ist ihm weniger wichtig .

Japan .
Japanische Studenten über „das

Erwachen Asiens " . Die amerikanische Zeit¬
schrift Ji ^iependance berichtet über eine Versamm¬
lung astatischer Studenten , die am 2 . Juni in
Tokio stattgefunden hat . Während der Versamm¬
lung hielt ein hindostanischer Student einen Vor¬
trag über das Erwachen Asiens und über die
asiatische Einheit . Ein Vertreter des Emir
von Afghanistan erklärte, der Emir habe sich über
den russisch -japanischen Krieg genau Bericht er¬
statten lassen . Ein chinesischer Student erklärte, der
russisch - japanische Krieg habe dieselbe
Bedeutung für China, wie für Europa die Kriege
des Mittelalters . Ein japanischer Student
wies darauf hin, daß Japan in Asien dieselbe
Rolle spiele wie in Griechenland die Athener. Das
Fest schloß mit verschiedenen Liedern, darunter
japanische , spanische, hindoitanische , siamesische und
koreanische. Ein chinesischer Gesang hatte als Text
die Einnahme von Port Arthur.

Hus der Partei .
A . K . Offenburg , 14. Ang . Wir machen die Partei¬

genossen darauf aufmerksam , datz beute und die folgendendrei Tage den Hausbesitzern die Impressen zur Auf¬
nahme der Wähler zur Landtagswahl zugcstelltwerden. Wir ersuchen daher die Genossen , hauptsächlich
die ledigen , Sorge zu tragen , daß sie jetzt schon in die
Listen eingetragen werden. (Siehe Bekanntmachung an
den Plakatsäulen .)

Ferner teilen wir den Genoffen des 7 . bad. Wahl¬
kreises mit, daß die Konferenz nicht am 20. d . M. statt¬
findet , sondern Umstände halber verschoben werden mutz.
Die Bekanntgabe erfolgt später im Volksfreund. Mögendann die Parteigenossen für einen starken Besuch der
Konferenz Sorge tragen .

8 . Radolfzell , 11 . Aug. Unsere letzte Mitglieder¬
versammlung hatte fich eines sehr zahlreichen Besuchs zu
erfreuen. Genosse K r o h n - Konstanz hielt einen sehr
beifällig aufgenommenenVortrag über das Thema : Wie
kann der Arbeiter seine politische und wirtschaftliche Lage
verbessern ? Es haben sich an diesem Abend 10 neue
Mitglieder in den soziald . Verein aufnehmen lassen , die
auch gleichzeitig den Volksfreund abonnierten . Es gehtvorwärts in dieser schwarzen Gegend.

KweiWstliche Ardritttbwk-Mg.
Der Maurer - und Handlaugerfireik in Baseldauert unverändert fort. Zuzug ist streng sernzuhalten.

Die Strelkkomnnssion .

badische Chronik
Zu den Gewitterschäden.

* Appenweier , 12. Aug . Gestern besichtigte General¬
direktor Roth den durch das Unwetter verwüsteten hiesigen
Bahnhof.

Das bei dein Einsturz des Dreschmaschinen -Schuppcns
in Durbach verunglückte Mädchen stand vor der Hochzeit.Ei» Pferd wurde ebenfalls unter dem Gebälk begraben.
Ein Mann erlitt eine Kontusion der Achsel und Ver¬
letzungen am Kopfe.* Offenburg , 12. Aug . Zu dem Unglück auf der
Station Appenweier wird noch gemeldet : Der ge¬rade fällige Schnellzug nach Offenburg konnte noch recht¬
zeitig in Renchen gestellt werden, wo er einige Stunden
liegen blieb ._

Es wurde dadurch ein weiteres großes
Unglück verhütet, da viele Telegraphenstaugen umgerisscn
waren und zum Teil auf den Schienen lagen.

In der Gegend ist die Tabakernte vollständig ver¬
nichtet . Hunderte von Hasen , Fasanen und sonstigen
Vögeln wurden durch den Hagel getötet. In Offcnburg

habe ich mehr Lebensfreude empfunden als in den vielen
Jahren im Auslande. Ich habe ungemeine Fortschritte
auf allen Gebieten vorgefunden. Allein mein Besuch in
der Heimat hat mir auch Enttäuschungen bereitet. Ich
habe erfahren, datz die unentbehrlichsten individuellen
Rechte noch nicht so gesichert sind , wie ich glaubte , unter
der neuen Staatsleitung erwarten und hoffen zu dürfen.
Hier ist noch viel zu tun , ehe man von uns sagen kann ,
datz wir zur wirklichen Freiheit durchgcdrungen sind .
Aber ich fürchte , daß unsere gegenwärtige Demokratie
die Aufgaben nicht zu lösen vermag. Es mutz ein adligesElement in unser Staatsleben , in unsere Regierung, in
unsere Repräsentation und Presse kommen . Ich denke
dabei natürlich nicht an den Geburtsadel , auch nicht an
den Geldadel oder den Adel der Intelligenz , ja nichteinmal an den Adel der Anlagen und Begabung, sondernan den Adel des Charakters , des Willens und der Ge¬
sinnung. Der allein kann uns frei machen. Bon zwei
Gruppen aus wird dieser für unser Volk von mir er¬
hoffte Adel komm»-"-.' unfern Frauen und Arbeitern.
Beide baben bisher noch keinen unverbesserlichen Schadenerlitten . Die Umformung der' Gesellschaftsordnung, die
jetzt in Europa vorbereitet wird, ^beschäftigt sich wesent¬
lich mit der zukünftigen Stellung > Ss Arbeiters und der
Frau . Hierauf setze ich meine H^ chungen und Erwar¬
tungen und daftir will ich wirken ft ^ ->nerde ich wirken
mein Lebenlang mit allen meinen Kl ' ' "A *

Eine merkwürdige Kabelstör ' lesen im .
Prometheus : Bekannt ist das © d̂ w!7'

«y
' t .rften

submarinen Kabel auf der Strecke üLT " ll . §^ nal, das
in das Schleppnetz eines Fischerboe,^ *

„Kiet. Ueber
eine sehr merkwürdige llnterbrechung % Kabels be¬
richtet die Electrica! Review : Ein Kabel, das zwischen
Valdez und Sirka , zwei Plätzen auf der HalbinselAlaska , kurz vorher gelegt war , und etwa einen Mo¬nat gut funkiioniert hatte, versagte im November v. I .
plötzlich den Dienst. Die Untersuchung lietz eine Unter»
brechung etiva 15 Kilometer von Sttka entfernt m.ut-
matzen und das Dynamometer des zur Ausbesserun g ge¬sandten Kabelschiffes zeigte kurz vor dieser Stelle »-ine

hat das Unwetter glücklicherweise wenig Schaden an¬
gerichtet .

Bei dem Unwetter war vielfach ein seltenes Natur¬
schauspiel zu sehen : ein Mondregenbogen. Der Telephon¬
verkehr nach dem Oberland ist noch gestört.* Haslach i . 12 . Aug . Schwer heimgesucht
wurde unsere Gegend vom Hagel. In der kurzen Zeit
von 5 Minuten wurde in unseren Feldern, Gärten und
Weinbergen unermeßlicher Schaden angerichtet. Tabak
und Hopfen sind vollständig vernichtet . Gegen Nord¬
westen sind alle Fenster eingeschlagen , die Straßen mit
Ziegelstücken besät.* Bonndorf , 12. Aug . In Birkcndorf schlug während
eines Gewitters der Blitz in das Anwesen des Isidor
Fechtig , welches niederbrannte.* Stiihlingen , 12. Aug . Ein orkanartiger Sturm
fügte besonders den Obstbäumen ungeheuren Schaden zu .

* Buche », 12. Aug . Ueber die hiesige Gegend zog
vorgestern ein furchtbares Gewitter , verbunden mit orkan¬
artigem Sturme und Hagel. In Hettigenbeuren ist die
gesamte Tabakernte vernichtet . Der Schaden beträgt
mehrere Tausend Mark. Der Sturm deckte die Dächer
ab und entwurzelte die Bäume.

* Aus der Pfalz , 12. Aug . Landtagsabgeordneter
Dr . Hammerschmidt hat sich an die bayerische Re¬
gierung gewandt und ihr den großen Schaden ge¬
schildert , den das Hagelwetter in der oberen Haardt
verursacht hat , um so das Augenmerk der Regierung auf
die bedrängte Lage der Bevölkerung zu richten .

In Edenkoben richtete das Unwetter schreckliche Ver¬
wüstungen an . Kein Ziegel blieb auf dem Dach. Eis¬
stücke wurden in der Grütze von 7 Zentimeter Durchmesser
gefunden. Viele Personen wurden leicht verletzt . In
Alsterweiler wurde eine Straße durch die Wassermassen
vollständig aufgewühlt. In Schiffweiler wurden zwei
Arbeiter vom Blitze erschlagen .

* Aus Württemberg , 12. Aug . Ueber zahlreiche
Gemeinden des Landes gingen vorgestern schwere Un¬
wetter nieder. Der Hagel richtete an den Weinberge »
und Hopfcnanlagen großen Schaden an. Ein Teil
der betroffenen Gemeinden war schon im Juli von einem
Hagelwetter heimgesucht worden , wobei ein Schaden von
30 bis 95 Prozent angerichtet wurde. Noch schlimmer
hauste aber das schwere Gewitter am Abend des 10. ds.
im ganzen Unterlande. Durch kurzen , aber heftigen
Hagel in der Größe von Taubeneiern und darüber wurde
an den Weinbergen , Tabakpflanzungen , Gärtnereien ,
Bäumen, Dächern und Fenstern nach Hunderttauscn -
deu z» berechnender Schaden verursacht . In Weins-
bcrg ist die Weinernte zu Zweidrtttel vernichtet .

Daxlanden , 11 . Aug . Der Volksfreund brachte ' in
seinem Sprechsaal der Nr. 180 vom 5. August eine Notiz,
die sich nur auf den Unterzeichneten beziehen kann und
hier allgemein auch auf ihn bezogen wird. Der Unter¬
zeichnete erklärt mit Stolz für wahr, daß er ein Mitglied
des kath . Arbeitervereins ist ; er erklärt es für unwahr ,
datz er der in Frage kommenden Frau auch nur einen
Pfennig schuldet. Tatsache ist, datz vor etwa 13 Jahren
einige junge Leute auf den Namen des Unterzeichneten
bei der damaligen Rosenivirtin Frau Rigling ohne dessen
Vorwitzen unberechtigter - und unbefugter¬
weise eine Trinkschuld von einigen Mark kontrahierten,
die zu zahlen der Unterzeichnete sich schon damals weigerte.
In der folgenden Zeit wurde dann die Forderung ver-
schiedenemal erneuert, allerdings jedesmal ein höherer
Betrag , selbstverständlich auch snimer zurückgewiesen.

Als derselbe am 27 . Juli von dem Geschäft heim -
kehrte , begegnete ihm die Frau — eine notorische Trinkerin
— bewunken , wie ihr eigener Schwiegersohn nachher
konstatierte , und erneuerte die alte Forderung . Der
Unterzeichnete forderte die Frau auf , in seine Wohnung
zu kommen , wo er ihr in Anbetracht ihrer jetzigen ärm¬
lichen Verhältnisse guttatweise eine Entschädigung für
die seinerzeit von den jungen Leuten auf seinenNamen kontrahierte Schuld geben wolle , allerdings mit
dem Bemerken , daß von einer Schuld seinerseits keine
Rede sein könne ; daraufhin überschüttete ihn das Weib
mit den unflätigsten Schimpf - und Schmähworten.

Der Unterzeichnete ging trotzdem seines Weges, bis
er, dprch seine Erregung und durch eine Bemerkung eines
vorbeifahrenden Radlers veranlaßt , stehen blieb , das
schinipfende Weib mit der Hand am Kleid in der Hals -
gegend faßte. In diesem Augenblick lietz sich das Weib
schreiend auf den Boden fallen und blieb liegen , bis ein
ungefähr 7jähriger Knabe auf ihr Zurufen

‘
ihr aufhalf.

Bezeichnend ist, daß die Erwachsenen , die sie kannten , sie
ihrem Schicksal überließen. Durchaus unwahr ist aber,
datz der Unterzeichnete die Frau auch nur im geringsten
geschlagen oder mißhandelt hat .

Johann Werner .
(Der Einsender dieser Berichtigung macht unserm

Korrespondenten noch den Vorwurf der unverantwortlich
leichtsinnigen Berichterstattung. Wir sind nicht in der
Lage, zu kontrollieren , ob dieser Vorwurf irgendwie be¬
rechtigt ist , möchten aber doch bei dieser Gelegenheit
unsere Korrespondenten dringend ersuchen , sich bei der
Berichterstattung über Vorgänge, die der öffentlichen
Kritik unterzogen werde » sollen, zuvor genau zu in¬
formiere» . Die Ncdalti .iii kann und mutz verlangen, daß
nicht le chtserti^ eeiveise Dinge in die • Oeffentllchkeft
gebracht wertens die den Tatsachen njcht entsprechen .
Darunter leidet das Ansehen des Blattes , ganz abgc -
schcn davon, datz solche leichtfertigen Berichterstattungen
unter Idmständen m ch gerichtliche Strafen nach sich ziehen ,’ bic auch unser Blatt finan . ell schädige» . Ueberhaupt
Ivollen lvir bei dieser Gelegenheit doch einmal darauf
hinivcisen , datz cs nicht angängig ist, jede Bagatelle zum
Anlatz einer Zcitungskritik zu machen . Wo sollte das
schließlich auch hinführen ? In Fällen, wo eine öffentlicheKriti : notwendig erscheint , soll sie erfolgen, im übrigenaber mutz der leidigenKritikasterei an den unbedeutendsten
Vorgängen ein Riegel vorgeschoben werden. Red . des
„ Volkssr .

")

Ettlingen , 12. Aug . Wir erhalten folgende Be¬
richtigung : Verehr! . Redaktion des Volkssreund , Karls¬
ruhe . Der in Nr. 185 des Volksfreund ( vom 11 . Aug .)

starke Vergröberung des Zuges . Die Nächstliegende An¬
nahme, daß das Kabel sich an einem Felsen gefangen
Hütte , erwies sich als irrig . Denn als man langsam
fortfuhr , das Kabel zu heben , erschien auf der Oberfläche
der schon stgrk in Verwesung begriffene Kadaver
eines 50 Fuß langen Walfisches . Wahrschein¬
lich hatte das Tier den an der Stelle etwa 65 Faden
tiefen Meeresgrund mit offenem Maule nach Nahrung
abgesucht und dabei war ihm das Kabel, das infolgeder Unebenheten des Bodens stellenweise über dem
Meeresgrund schwebte, zwischen die Kiefer gekommen .Bei den Versuchen , sich wieder freizumachen , hatte sichdann die Schlinge gebildet, die den Unterkiefer fest ein¬
schnürte und in dem wütenden Zerren des Ungeheuers
brachen die Kupferdrähte an mehreren Stellen , währenddie eisernen Umhüllungsdrähte dank ihrer bedeutenden
Zugfähigkeit wenigstens teilweise die Last aushielten ,
so datz der Walfisch an die Oberfläche gezogen werden
konnte .

Was kostet Rußland der Ferne Oste » ? RussischeBlätter beantworten die Frage in folgender Weise. Der
Beginn des russischen Dranges nach dem fernen Osten istin das Jahr 1858 zu versetzen (Vertrag zu Aigun) ; der
Drang nach dem fernen Osten erreichte seinen Höhepunktim März 1897, wo China formell an Rußland Port
Arthur und Talienwan abttat und die Konzession zumBau der mandschurischen Bahn erteilte. Ohne den Nutzen,den das Amurgebiet in Zukunft Rußland etwa bringenkönnte , jetzt in Erwägung zu ziehen , beschränken sich die
-Blätter darauf , die Ausgaben festzulegen , die Rußlandb«s zum August 1900 für dies Gebiet aufgewendet hat.
BP dahin erforderte die Verwaltung de» AmurgebietSeinen
Zuschuß von 32 788 309 Rubel, das Küstengebiet einen
Zsuschutz von 231 508 4M Rubel. In den 90er Jahren
begannen die Ausgaben jährlich zu steigen und betrugen>1801 *10l!t Millionen und 1899 nicht weniger als 25
Millionen. Der allgemeine Zuschuß war im Jahre 19M
auf über 264 Millionen Rubel angewachsen . Wenn man
fich daS Kapital für di« ganze Zeit verzinst denkt , so
koinmen noch beinah« 13»/, Millionen dazu. Vom Budget

erschienene Artikel , der sich mtt dem derzeitigen Besitzer
der Landsmann -Druckerei beschäftigt , enthält verschiedene
Unrichtigkeiten ; wir ersuchen Sie höfl . unter Bezugnahme
auf § 11 des Pretzgesetzes um Aufnahme folgender Be¬
richtigung :

1. Es ist nicht wahr , daß sich der Bezirksvorstand
der Buchdrucker des öfteren genötigt sah , mit dem Be¬
sitzer der Landsmann - Druckerei ein ernstes Wörtchen zu
reden.

2. Es ist n i ch t wahr , datz er den über dem Tarif
Entlohnten Abzüge machen wollte — vielmehr handelte
es sich nur um einen Mann , für den infolge der Ver¬
änderungen eine dem Gehalte entsprechende Beschäftigung
fehlte. Hochachtungsvoll

Verlag des Bad. Landsmann
Alfred Graf .

Dazu bemerkt unser Korrespondent: Wir müssen ttotz
dieser Berichtigung beide Punkte voll und ganz auf¬
recht erhalten. Wenn der Verleger des Landsmann
wünscht, daß wir eiue Bestätigung des Bezirksvorfitzenden
einholen sollen , so tun wir das von Herzen gern, wir
haben sogar diese Bestätigung schon , wenn auch noch
nicht schriftlich.

Zu Punkt 2 wollen wir den Herrn Verleger nur an
Akzidenzsetzer A. und Maschinenmeister S . erinnern.

Kleinsteinbach, 13. Aug. Ein sehr bedauer¬
licher NnglückSfall ereignete sich am Samstag
Abend kurz nach 7 Ubr . Der leit einem Jahre verhei¬
ratete Maler Karl Roser brachte beim Dreschen an der
Maschine seinen linken Fuß in die Walzen, in welche
das Getreide eingelegt wird, so daß ihm der Futz bis
oberhalb des Knies vollständig zermalmt wurde. Der
Bedauernswerte , welchem von den Aerzten Dr . Jung¬
blut und Dr . Krüger ein Notverband angelegt wurde,
mutzte noch am selbigen Abend nach Karlsruhe ins
Diakoniffenhaus überfuhrt werden, wo er am Sonntag
Abend seinen Verletzungen erlegen ist. Wir verlieren in
ihm einen Parteigenossen, der politisch wie gewerkschaft¬
lich organisiert war und für unsere Sache stets treu und
gewissenhaft gekämpft hat . Möge ihm die Erde leicht
sein. Er hinterlätzt eine Frau und ein Kind .

Die Beerdigung findet jedenfalls am Dienstag gegen
Abend statt.

A Bruchsal , 13. Aug . Die Krankenkasse der
Firma S . Reiß, Zigarrenfabrik hier, beabsichtigt , sich
aufzulösen und sich der Ortskrankenkaffe anzuschlietzen.
Es finden aus diesem Grunde zurzeit Unterhandlungen
zlvischen den beiden Kaffen statt, die hoffentlich zum
Nutzen der Mitglieder ausfallen.* Gernsbach , 12. Aug . Posthalter Langenbach hat
sich vermutlich infolge Schwermut erschossen.* Villingen , 12. Aug . Der verheiratete Fuhrhalter
Gregor Rau hat sich erhängt . Der Grund ist unbe¬
kannt.

* Säckingen , 12 . Aug. In dem Dorfe Zeinigen
(Schweiz) kreuzte das Fuhrwerk des Landwirts Scharf
von dort mit einem Automobil. Das Pferd scheute.
Scharf wurde vom Wagen geivorfen und überfahren.
Der Tod trat bald ein . Eine Frau und 3 kleine Kinder
trauern um den Ernährer .* Vom Bodensee , 12. Aug . Die Ob staus¬
sichten sind Heuer in der Bodenseegegend keine guten.
An vielen Plätzen dürste kaum der eigene Bedarf der
Besitzer gedeckt werden . Hohe Preise, namentlich für
Mostobst , stehen deshalb in sicherer Aussicht .

— Die Reisesaison steht auf ihrem Höhepuntt. Auf
dem See sind täglich alle Dampfschiffe gut besetzt. Die
Bodenseestädte freuen sich des guten Fremdenverkehrs.* Konstanz , 12. Aug . Wegen Sittlichkeitsverbrechens
wurde der verheiratete Taglöhner Josef Heizmann ver¬
haftet.

* Heidelberg , 12. Aug . Zur Schloßfrage .
Gegenüber der offiziellen Nachricht der KarlSr. Ztg., in
der die Angaben des Heidelb . Tagbl . dementiert werden,teilt das Tagbl . auf Grund einer persönlichen Rücksprache
mit Herrn Geheimrat Wallot folgendes mit : Wir können
unsere Mitteilungen über die neueste Phase in der
Heidelberger Schloßfrage in ihrem vollen Umfange be¬
stätigen und ergänzen. Es war u . a . zu untersuchen , ob
die im Jahre 1902 aufgestellte These , datz die Defor¬
mation der Fassade weiter fortschreite , eine Bestätigung
findet , und endlich wie groß eine eventuelle Veränderung
ist. Geh .-Rat Wallots Untersuchungen bestättgen die
Annahme aus dem Jahre 1902 und stellen Pendel¬
bewegungen der Mauer bis zu 3 Zentimeter fest. Diese
Pendelbewegungen erfolgen tn einer Richtung.

Hus dem Reiche»
Straßbnrg , 12. Aug. Der Lehrer Müller ist von

der Höllensteinspitze abgestürzt ; er ist schwer verletzt .
Mainz , 12. Aug . Beim Baden erttank gestern Mittag

der des Schwimmens unkundige 25jährige verheiratete
Tüncher Johann G e r st u n q aus Hechtsheim . G. hatte
fich zu weit in den Rhein hineingewagt. Der Er¬
trunkene hinterlätzt eine Wttwe und drei Kinder.

Dresden , 12. Aug . Der Kassierer Doering vom
Jnvalidrndank , der wegen Mordversuchsverhaftet worden
war . hat sich in der Polizeizelle mit seinem Hemd er¬
drosselt .

Äattowitz , 12 . Aug . In Zawodzie bei Kattowitzwurde der in der Ferdinandgrube beschäftigte BergniannAntonio Dorazio, welcher in Italien wegen Mordes zu21 Jahren Einkerkerung verurteilt und nach Deutschland
geflüchtet war , verhaftet. Die Auslieferungsverhand¬
lungen mit der italienischen Regierung sind tm Gange.

Danzig , 12. Aug . Bei einem schweren Gewitter der
letzten Rächt schlug der Blitz in das Wohnhaus des Be¬
sitzers Hube in Grotz -Leistenau. Während seine Ehefrau
mit zwei Kindern in den Flammen unikam , erlitt Hube
so schwere Brandwunden, daß er nicht mit dem Leben
davonkommen dürfte._

Hu9 der Refidenz ,
* Karlsruhe , 14. August.

Im Trüben fischen z« könne«
glaubt der Badische Beobachter , indem er die An-

des Küstengebiets sind 10 v . H . für die Flotte bestimmt,und in 50 Jahren sind hierzu beinahe 27 Millionen
Rubel verwandt. Insgesamt hat demnach das Küsten¬
gebiet in 50 Jahren ungefähr 304 Millionen Rubel ge¬
kostet. Schlägt man hierzu noch die Ausgaben für den
Unterhalt des Heeres und der Flotte im Amurgebiet seit19M und die Ausgaben für die Verwaltung und
Kolonisation , so ergibt das nicht wenigerals 4M Millionen. Das mittlere Jahresdefizit
deS Amurgebiets betrug in den ersten zehn Jahren562 0M Rubel und in den letzten fünf Jahren 21199 0M
Rubel, d. h., eS war 40 mal höher als im ersten De¬
zennium. Die Kosten des Baues der mandschurischen
Eisenbahn betrugen 4M Millionen, die Anlage des
Hafens und der Stadt Dalny und di« Errichtung einer
Dampfschiffahrt im Dienste der Bahn mit eingeschlossen.Alles in allem hat Rutzland etwa 1 Milliarde Rubel für
den fernen Osten ausgegeben ; dazu kommt die zweiteMilliarde , die der Krieg bisher ungefähr gekostet hat.
(Ein Rubel gleich 2,16 Mk.)

F^umomtiöcbee.
I « der Reltaionsstunde . Lehrer : „Wieviel be¬

trug wohl das Scherflein der armen Witwe ? Na, Lies¬
chen (die den Finger «mporgehoben hat), wieviel denn ?*
— Lieschen : „Zwölf Mark dreiundbierzig Pfennige i '
— Lehrer : „Wie kommst du denn gerade auf diese
Summe ? ' — Lieschen : „Ja , im Katechismus steht :
„Das Scherflein der armen Witwe'

(Mark. 12, 43) ' .
Ein Kniff . Kollegin (zum Dienstmädchen , das eben

eine teure Kuchenschüssel Erbrochen hat) : „Warum packst
du denn di» Scherben so sorgfälttg auf das Tablett ? '
— „Sehr einfach : wenn unser junger Herr jetzt aus dem
Speisezimmer kommt, gehe ich ihm mit dem Tablett ent¬
gegen ; gewöhnlich versilcht er. mich auf dem dunklen
Korridor zu küffen, und bei dieser Gelegenheit lasse ich
die ganze Geschichte nochmal fallen und er kann'» be¬
zahlen."

gelegenheit Weibmann - Rexhänser . di«
läßlich des 40jährigen Sttstungsfeste» der hiesigen Thgraphra entspannen hat , gegen die Sozialdemott„n?verwerten sucht. Datz dem ftumben Papier dabtt ^ r?Unehrlichkeiten unterlaufen, nimmt ja nicht weiterSo schreibt das schwarze Blatt :

« »« wund« .
„ Wie schön , wenn es nach den Plänen der <s»rGenossen gegangen wäre ' Zeus , der oberste der ßwIF*

ver ' chmähte es nicht, das Fest mit seiner Gearn>!!2
zu erleuchten und der sonst so unnahbaren Dam- ^ostentativer Zudringlichkeitseine Aufwartung -m in »,*.
Noch ehe der Festkommers am Samstag Abend *'
Ende Ivar, schien es, als ob die schwarz-rot-gold "
Jungfrau sich mit Haut und Haaren dem roten
Werber verschrieben hätte. Mit welch seligen <£5 *
nungen mag er an jenem Abend hinübergeschlumlnü ?!
sein ins Reich der Träumei Aber ach, welch bin»Enttäuschung, als am anderen Morgen der Festred--im Kolosseum namens der Typographia eine fdhH§
Absage an die Sozialdemokratie ergehen ließ undd»Herren Genossen rund heraus sagte , warum die
druckergewerkschaft als solche von der roten Snie«!nationale » und ihren utopistischen Bestrebungen nickt«wissen wolle , und daß die Buchdrucker im Verein »2allen denkenden Arbeitern ihre Aufgabe nicht darin •*,blicken , den unerreichbaren Phantasiegebilden fc,Sozialdemokraten nachzujagen, sondern in der (fc!
strebung besserer ArbeitS- und Lohnverhültniffe y»
friedlichen Einvernehmen mit den Arbeitgebern, kur -, i»
praktischer , solider Gewerkschaftsarbeit. Das war »viel für sozialdemokratische Ohren ; die Hoffnung , L
Buchdrucker als greifbare Illustration zu der eingaM,erwähnten Phrase , daß alle denkenden Arbeiter SmnL
demokraten sein mützten , gebrauchen zu können,damit auf Jahre hinaus vernichtet . Daher R
bittere Rachel'

Genosse K o l b , der mit dem „Zeus ' gemeint ist.das Sttftungsfest der Typographia allerdings von An
bis zu Ende mitgemacht und auch die Rede Re
Hausers gehört. Wenn Rexhäuser eine solche R
gehalten hätte, wie sie hier das enlant terrible der
Beobachterrcdaktion skizziert , dann hätte Kolb ge
Rexhäuser offen Stellung genommen . Rexhäuser '
aber eine solche Rede nicht gehalten, wie er auch nicht
zu den Auslassungen Anlatz gegeben hatte, die im B«.
richt des Volksfreund enthüllen waren . Im wesentlichen
stimmt Kolb — daraus hat er nie ein Hehl gemacht —
mit dem überein, was Rexhäuser in sachlicher Weise i,
seiner Fedrede ausgeführt hat . Der Hieb gegen Genoss«
Kolb ist also ebenso deplaziert wie er unehrlich i£
Wenn Kolb sich bis dato zu dieser Sache nicht äußerte,
so geschah es lediglich aus kollegialen Rücksichten . Roch,
dem aber der Bad. Beobachter die Angelegenheit mit
echt zentrümlicherEhrlichkeit gegen unsere Partei auszu-
schlachten sucht , indem er den Buchdruckern gleich faust¬
dick den Honig um den Mund herum schmiert , darf ich
nicht mehr mit meiner Meinung zurückhalten . Rexhänier
konnte und durste bei der neutralen Stellung des Buch¬
druckerverbandes keine Partei politische Festtede Hallen .
Es war auch gar nicht notwendig, datz er bei dieser Ge¬
legenheit für di« Landtagswahl im Sinne der Sozial¬
demokratieStimmung zu machen versuchte. Dazu bedarf?
für die Sozialdemokratie nicht erst des Stiftungsfestes
einer Gewerkschaft . Die Buchdrucker wissen , soweit sie
klassenbewutzte Arbeiter sind, darum doch , was sie
zu tun haben. Sie haben sich auch von der Sozial¬
demokratie gar nicht losgesagt , wie der Badische
Beobachter behauptet , sondern sind beispielsweise in
Karlsruhe mindestens in ebenso großer Zahl politisch
bei der Sozialdemokratie organisiert, wie irgend ein
anderes Gewerbe. Auf keinen Fall aber ziehen
denkende Buchdrucker am Strange des Zentrums.
Die Buchdrucker, die der Bad . Beobachter als „ denkende
Arbeiter" charakterisiert, kann man in Karlsruhe an den
Fingern einer Hand abzählen und dazu brauch» noch
nicht einmal der fünf Finger . Wir find allerdings der
Meinung und bleiben es auch, datz alle denkende »
Arbeiter Sozialdemokraten sind und datz ei»
denkender Arbeiter niemals sich zum Zenttum be¬
kennen kann . Wir glauben auch nicht, daß der BOische
Beobachter auch nur einen Fisch aus dem von ihm x»
ttübten Wasser herausangelt . Dazu find die Buchdruck» ,
viel zu gescheit. Denkende Arbeiter beißen auf ein«
solchen stinkfaulen Köder nicht an, Herr Obergescheitl«
vom Bad. Beobachter.

- In eigener Sache .
Ich hätte das Thema : Buchdrucker und Sozialdemo¬

kratie an dieser Stelle gern zur Ruhe kommen . lasse«.
Leider nötigt mich eine in meiner Abwesenheit in der
Freitagnummer des Volksfreund erschienene Einsendung,
die Angelegenheit nochmals zu behandeln. Der Einsend«
erklärt da , der Berichterstatter hätte seiner , persönlich« -
Voreingenommenheit gegenüber dem Festredner oder auch
gegen die Buchdrucker im allgemeinen die Zugel
schreßcn lassen ; so ziemlich die schwersten Borwürfe, d»
man einem Redakteur machen kann . ,

Es ist das alle Spiel , das man in Buchdruckerkreise»
treibt , jeden Parteiredakteur , der nicht alltäglich die
Buchdrucker über den grünen Klee lobt, der persönlich«
Voreingenommenheitgegen die Buchdrucker im allgemein«
und Herrn Rerhäuser im besonderen zu bezichtigen . W*
schade , datz unter diesen Voraussetzungen fast sämtlich «
Parteiredaktcure „persönlich voreingenommen" find, dem»
mit ivenigen Aufnahmen hatte sich schon die gesamte
Parteipreise in dieser oder jener Form mit der
Schreibweise des Buchdruckerorgans oder mit mündlich«
Aeutzerungen des Herrn Rexhäuser zu beschäftigen , drei¬
leicht würde inan in Buchdruckerkrersen gut tun , fich
mal recht ernsthaft die Frage vorzulegen, ob denn. s«
Parteipresse unter allen Umständen im Unrechte
und Herr Rexhäuser im Rechte ist. Bei sachlicher
Prüfung dieser Frage müßte man denn auch eingesteh« ,
daß ich über die Festrede des Herrn Rexhäuser nur La»
geschrieben habe, was gesprochen worden ist. ***
Geschrei über meinen Bericht ist umsoweniger am PlE >
als Herr Rexhäuser sich im Eorrespondent schon M
Jahren und bis in die jüngste Zell hinein über o
Stellung der Gewerkschaften zur Sozialdemokrmie «
derselben Weise geäußert hat, wie in seiner Kan »
ruher Rede . Es wird in Partei kreisen unvergep «
bleiben, datz Herr Rexhäuser kurz vor der letzten Reich
tagswahl allen Ernstes die Aufstellung besonderer s-
werkschaftskandidaten gegenüber den sozialdemokratisch
Reichstagskandidaten forderte. Herr Rexhäuser >st W
auch in Karlsruhe treu geblieben.

' Wozu also oe
üärrn ?

Der Einsender bedauert auch , daß der dürg « « "^
lichen Presse die objettive Berichterstattung über
Fest überlassen wurde. Aber dieselbe bürgerliche Pr >
hat doch Herrn Döblin in Mannheim das Glriw «
sagen lassen , das mich zur Abfassung des Festberrch ,
veranlatzte. Ich finde nicht, daß die bürgerliche -p *
von Karlsruhe in Arbeiterfragen im allgemeinen
jektiver ist, wie die anderer Städte . Sie ü«t.*

a%Toa»
verkauft im entscheidenden Augenblick die Arbeiter
ebenso sicher, wie sie das schon immer getan hat. ^
sollten einmal Karlsruher Buchdrucker in irgend -
Druckerei ausständig werden, würde « sie kein NN 0

—
hiesiges Blatt zur Wahrnehmung ihrer Jnt «r°»
finden , wie de« Volksfreund . - . «p

Wenn ich schließlich immer wieder eine starrer
teiligung der Buchdrucker an der politisch « "

, .^
wegung der Arbeiter fordere, so gehe ich als ehew
Buchdrucker und Kenner der Verhäüniffe im Buch
gewerbe von folgendem Grundsatz aus : Dank ryre
züglichen Organisatto « und ihrer finanziellen
Willigkeit haben die Buchdrucker ihre 8et?*

mafc«
Angelegenheiten seit nun bald zehn Jahren oe ^
geregelt, daß größere gewerkschaftliche Kampf «
ausgeschlossen find . Die Tarifinstitutionen wre . Ta
TarrffchiedSgerichtt, Tarifvertteter greifen be,

^
all. " -ß,

kommenden Differenzen inbezug c« f das Arber» -
«iS derart vermittelnd und regelnd «tn, datz gryv
sönliches Risiko die Mehrzahl der Buchdrucker mG
zu tragen hat . Selbst Grmatzregelt« finden 8 « 9 ^
Arbeitsnachweis im Buchdruckgewerbe
Stellung . Diese gewiß anerkennenswerten " j abtt **
befreien den einzelnen Buchdrucker von gr ^
gewerkschaftliche, Arbeit und die Orgamsatto « an p-



tfjftzn sie von fünf zu fünf Jahren zu etnem an-
I* * mU Kam (ßrinifttAfdn a «Tama4

in 1
y . unmenge Kleinarbeiten erfordert —, ihre Aufgaben

L ^ nbareu Tarifvertrag mit den Prinzipalen gelangtvvv"
Hauptsache — wohlgemerkt in der Hauptsache , dl

tadellose Funktionieren eines solchen Organismus

^ Dte Bah » ist also frei für die sonstige Betätig
der Buchdrucker in der Arbeiterbewegung . Ist

A unter solchen Umständen »persönliche Voreingenommen-
Zu - wenn man sagt : Kommt zu uns , Ihr Buch -
r 11 (JxstfU nttf nnS rt« h#rt imh litt «zlJttv scüafft mit unS an den gewaltrgen und im-

' !« üe« nden Zielen, welche sich die Arbeiterklasse gesteckt
Wir brauchen Kräfte, agitatorische und or-kö

« nisatorische ; Ihr Buchdrucker zahlt Euch zu den intelli -

^ testen Arbeitern. Wohlan, wir brauchen Jntelli
finanzielle Opferwilligkeit und organisatorische Be

wung , schließt Euch in Scharen unS an, ahmt den -
iaen von Euren Kollegen nach, die schon seit langer

eit und noch heute eifrig und energisch im Dienste der
Irbeiterbeweaung wirken , und Ihr werdet sehen, binnen
„nn * kurzer Zeit ist alle „ persönliche Boreingenom -
« euheit der Arbeiter " , die in Wirklichkeit gar nicht
behänden ist. für immer verschwunden ! « . ""

« ür die Genosse « des zweite » Landtagswahl¬
bezirks

findet heute Abend im Wilhelmshof, Karlfriedrichstraße
sftüher Perkeo ), eine Bersammlung statt. Bei der Wichtig¬
keit der Tagesordnung dieser Versammlung dürfen wir
wohl der Erwartung Ausdruck geben , daß die Genossen
recht zahlreich erscheinen . Der Wahlkampf
hat begonnen . Die Genossen müsien jetzt auf ihre
Posten- Also auf, Ihr Mittel- und Südweststädter, in
»ie -Versammlung .

' Der Blechnerstreik beendet.
Der Streik der Blechner und Installateure ist nach

dreiwöchentlicher Dauer durch Abschluß eines günstigen
Tarifvertrags beendet , der den Gehilfen den 9 1/2ftünbtgcn
Arbeitstag brachte . Der Minimallohn beträgt für frisch
«m-gelernte Gehilfen 82 Pf . und steigt bis 48 Pf . die
Stunde ; ältere selbständige Gehilfen erhalten entsprechend
« ehr.

’ Ueberstunden werden bis 8 Uhr mit 25 Prozent ,
über diese Zeit mit 50 Prozent Zuschlag vergütet. Wird
bis 8 Uhr oder länger gearbeitet, so tritt um 6 Uhr eine
halbstündige Ruhepause ein . Bei Arbeiten in Abort-
Gruben , Kanälen usw . wird täglich I Mark vergütet. Die
Montagezulage beträgt 3 Mark. Außerdem find Be¬
stimmungen getroffen über die Zusammensetzung einer
Schlichtungskommission. Der Vertrag hat Giltigkeit bis
z«n 1. April 1808.

Die Blechner und Installateure können mit diesem
ersten Erfolg wohl zufrieden sein. Auf beiden Seiten
wurde in der letzten Woche alles aufgeboten, was mög¬
lich war. Nur der vorzüglichen Organisation der Blechner
« id Installateure und ihrer guten Haltung während des
Streikes haben sie ihren Erfolg zu verdanken .

Den übrigen Metallarbeitern des hiesigen Bezirks
möchten wir bei dieser Gelegenheit das Beispiel der
Blechner und Installateure zur Nachahmung empfehlen .
Dazu gehört vor allen Dingen jedoch eine gute Organi¬
sation. Darum hinein in den deutschen Metallarbeiter -
Verband.

Streik der Schieferdecker.
Seit heute morgen streiken die Schieferdecker. Zu¬

zug ist fernzuhalten. Insbesondere wird die schwei¬
zerische Parteipresse gebeten , von dem Streik Notiz
zu nehmen .

Am Mittwoch finden

Bezirksverfammlurtgen
für die Alt - und Oststadt , für die Weststadt und
Mühlburg und für die Südstadt statt.

Vergebung städtischer Arbeite « . Vergeben wer
den : die Lieferung von 1400 Zentner Heu für den städt
Viehhof an Gebr . Hartmann in Weingarten, die Liefe
rung von 50 Stück Bremsklotzhaltern aus Gußeisen fü
das städt . Straßenbahnamt an die Firma F . Serie«
hier , die Lieferung von 1067,58 lfd . Metern Granitbord
steinen an das Granitgeschäft C. Kriederle in Bühl, di,
Ausführung der bei der Neupfiafterung der Kriegstratz ,
söstiich der Kronenstraßej, der Linkenheimerftraße un !
der Marieustraße (nördlich der Augartenstraße) .erforder¬
lich werdenden Arbeiten wie folgt : Pflasterarbeiten ar
die Firma Breidenbach u . Braun hier , FuhrleistungenErdarbeiten und Gestückherstellung an FuhrunternehmeiJulius Mitschele hier . Ferner koinmt zur Vergebung di,
Lieferung der für die Militärwurstküche im städt . Schlacht
Hof benötigten Fleischvcrarbeitungsmaschinen und Dampf« hkessel , und zwar 1 Fleischwolf , System Unger , ar
Heinrich Mohr hier, 1 Schnellfleischschneider, SystenAlleranderwerk, an Heinrich Kahn bier , 1 Fleisch- , Knet«>d Mischmaschine, System Scheffel und 1 Wurstspritze
kystem Unger , an die Firma Faaß u . Brenneisen hier> Dampfkochkessel von 250 beztv. 200 Liter Inhalt aut
Aupfer an Franz Schwarze hier.

Ans Ansuchendes Fenerbestattungsvereins Karls
vche e. V. wird versuchsweise angeordnet, daß Antrag,» « Swärtiger Interessenten wegen Bestellunjdes von dem Sarglreferanten der Stadt , Herrn Schreiner
Elster Krieger, zum Zwecke der Feuerbestattung auf den
vestgen Krematorium leihweise zu versendenden Trans
doetsargS , sowie der von demselben zum gleichen Zweck ,* liefernden Holzsärge nebst zugehöriger Ausstattumdd« städtischen Friedhofbureau entgegenzunehmen un!V vermitteln und die von den Bestellern an Krieger der
Umäßig zu entrichtenden Gebühren und Kosten gleichdE g mit den für die Stadtkasie zu erhebenden Laxer»w> Einzug zu bringen sind.
. Dem Komitee für Säuglingsschuh hier wird aut
7" Stadtkasse für das laufende Jahr ein Beitrag vorsvll Mk . aus Mitteln des Wohltätigkeitsfonds bewilligt
^ Belohnung . Wagenführer Friedrich Höger be
J** gabt. Straßenbahn erhält eine Geldbelohnung aut* * Stadtkasse , weil er am 31 . Juli d . I . ein drei Jahr ,Kind durch Geistesgegenwart und entschlossenes»ondeln aus der Gefahr, von der Straßenbahn über-

zu werden , errettet hat.
£ Anzeige gebracht wurde ein Fahrgast de,

^ - Straßenbahn , der sich am 30. v. Mts . auf der
Mrt von Durlach nach Karlsruhe durch Abgabe det
Sfifr 8 öum Abfahren auf der EndstationDurlach eine ,
^ Vertretung der Betriebsordnung der städt. Straßen ," »." schuldig gemacht hat.
fcr . « «folg « der vielen Diebstähle in den D Zügenwen , wie die Franks. Zeitung hört, seit neuester Zer

»Indischen Strecken tüchtige Kriminalpolizisten ir
■« . . . Lügen als gewöhnliche Reisende mit. Diese be.
^ «Yten scharf jeden einzelnen Mitreisenden und Haberdas unbeaufsichtigt in den Abteilen liegende Hand.
Jz 8? 11" « ufle . Die O-Zug -Diebe müssen wohl Win!
Mg» polizeilichen geheimen Ueberwachung der V-Züg,

*>aBen' denn sie meiden jetzt, wie es scheint, di,llchon Strecken .
«in »A ^ lerunfiille . Am Samstag Vormittag wollt ,«aarrlehrling mit seinem sog. Kastendreirad an bei

und Riefstahlstraße noch kurz voi
die eu . "Veuzung passierenden Gefangenenwagen übei
tz. . „

« °ve fahren. Als er das Unmögliche einsah
>»erk

er unmittelbar vor den Pferden vom Rad uni
^ lvas Rad um. Hierbei kam das Sattelpferd in da!Rad der Dreirades und stürzte zu Boden . Da!
• or» kI? *n Trümmer ; die in dem Kasten befindlich ,
Mt tÜri ,!■ Wecke nsw ) wurde umhergeschleudert un!
2ul ^ ? e^e beschädigt, so daß dem Kgentümer durck
M^ ochtsamkest des Lehrlings ein nicht unerhebliches
^ dW zugefügt wurde.dsperu Bormittag wurde in der Bahnhofftraße eil

Jahre alter Mädchen von einem Radfahrer über¬
fahren und erlitt Verletzungen am Fuße .* Kleine Nachrichten . Wegen Unterschlagung wurde
ein led . Kaufmann von hier angezeigt, weil er 38 Mk.
für seinen Arbeitgeber einnahm und diesen Betrag nicht
ablieferte, sondern in seinem Nutzen verwendete. Ver¬
haftet wurden : 1 . ein 23 Jahre alter zugereister Kauf¬mann aus Delitsch , der bei dem bekannten Wechseltrick,bei welchem der Käufer für rin paar Pfennig einge kauftund das in Zahlung gegebene Goldstück samt dem darauf
hinausgegebenen Kleingeld wieder an sich zu bringen
weiß, auf der Tat ertappt wurde ; 2. ein Friseur-
aehilfe auS Frankstadt, der sich von einem Nebengehilfendrei goldene Ringe lieh, diese veräußerte und dann
flüchtig ging ; 3 . em Taglöhner aus Hambach , der vom
Amtsgericht Eberbach wegen Körperverletzung, und ein
Maler von .hier, der vom hiesigen Amtsgericht wegenBetrugs und Unterschlagung, und ein Melker auS Eich -
holzmatt, welcher von der Staatsanwaltschaft Saar¬
gemünd wegen Körperverletzung, Hausfriedensbruch und
Sachbeschädigung steckbrieflich verfolgt wurde ; 4. ein led .
Zimmermann aus Oftersheim , der auf dem Kaiserplatzeinem Bäckerburschen ohne Anlaß ein Schrägmaß auf den
Kopf schlug und ihn dadurch so erheblich verletzte , daß
er sich im Krankenhause aufnehmen lassen mußte ;5. eine stellenlose Fabrikarbeiterin aus Straßburg ,
welche einer Schwester der Stadtmission Einkäufe
machen sollte , das hierzu erhaltene Geld in ihrem Nutzen
verwendete und sich nicht mehr sehen ließ ; 6. die Fraueines Taglöhners , welche einem Logisherrn ihrer Arbeit¬
geberin 120 Mk . stahl und dabei seine Sachen im Zimmer
herumwarf, um glauben zu machen , es habe ein fremderDieb nach dem Gelbe gesucht und dieses gestohlen ;7 . ein stellenloses Dienstmädchen, das sich unter fremdem
Namen verdingte, Haftgeld entgegennahm und die Stelle
nicht antrat .

Stadtgartcntheater . Infolge des großen Erfolges ,
den Frau Prasch - Grevenberg bei ihren beiden
hiesigen Gastspielen erzielte, hat sich die Direktion ent¬
schlossen , unsere beliebte Gastin noch für den heutigen
Montag zu gewinnen. Frau Prasch-Grevenberg wird
nochmals die Z a z a in dem gleichnamigen Schauspiele
spielen . Der Erfolg der ersten Aufführung berechtigt zuder Annahme, daß auch dem heutigen bestiinmten letzten
Auftreten ein lebhaftes Interesse entgegengebrachtwerden
wird. Morgen Abend findet die erste Aufführung der
Operette Die Geisha, von Sidney Jones , statt . Die
Direktion hofft mit dieser Aufführung dem Geschmack des
hiesigen Publikums Rechnung zu tragen .

Morgen Dienstag Abend findet , infolge des großen
Erfolges , den die Opcretten-Novität Die lustigen Nibe¬
lungen bei ihrer ersten Aufführung am vergangenen
Freitag erzielte, eine Wiederholung statt. Die Dar¬
stellung seitens unseres Operettenpersonals fand allseits
die denkbar beste Aufnahme, und dürfte diese Operette
sicher noch mehrere Aufführungen erleben.

Gerichtszeitung .
8 Karlsruher Fcrien - Strafkammer I . (Sitzung vom

11 . August .)
Ein gefährlicher Dieb und Einbrecher stand heute in

der Person des 33 Jahre alten Steindruckers Karl GeorgPeter L i n d n c r aus Stuttgart vor der Strafkammer .Dieser Angeklagte ist ein vielfach vorbestrafter Mensch,der schon 14 Jahre in Zuchthäusern und Gefängnissen
zugebracht hat und gegeuwäriig eine Zuchthausstrafe von
5 Jahren verbüßt . Heute war er wegen inehrerer im
September 1804 in Mauick. cim und Karlsruhe verübter
Diebstähle angeklagt, deren er erst jetzt überführt werden
konnte . Lindnec hatte zu Mannheim in der Nacht vomI . auf 2. September in einem von ihm gemieteten Zim¬mer aus einem Schranke, den er mit einem Nachschlüssel
öffnete , dem Fabrikarbeiter L . Seitz eine Taschenuhr mitKette im Werte von 22 . Mk. und am 3 . September den
Eheleuten K. Mayer , bei denen er ebenfalls sich einge¬mietet und in deren Wohnung er sich mit einem Nach¬
schlüssel Eintritt verschaffte , den Geldbetrag von 90 Mk.entwendet. In Karlsruhe stahl der Angeklagte amII . September aus der Wohnung des Lackierers Hubereinen Ueberzieher, eine Brieftasche sowie einen Regen¬
schirm und am Nachmittag des gleichen Tages aus der
Küche der Witlve Hcizmann eine silberne Taschenuhr im
Werte von 12 Mk., einen goldenen Ehering, ein Zehn¬
markstück und ein Jubiläumszweimarkstück. Das Gerichterkannte gegen Lindner unter Einrechnung der gegen den¬
selben früher ausgesprochenenZuchthausstrafe von 5 Jah¬ren auf eine GesamtzuchthauSstrafe von 7 Jahren und
10 Jahren Ehrverlust.

Unter Ausschluß der Oeffentlichkeit kamen die An¬
klagen gegen den Lageristen Georg Hauser aus Zell-
-Weierbach wegen Sittlichkeitsverbrechens im Sinne des
§ 176* R .St .G .B. , gegen den Taglöhner Philipp Blum
aus Durlach tvegen des gleichen Verbrechens und gegenden Taglöhner Albert Kuhm aus Grünwinkel ivegen
Blutschande zur . Verhandlung . Der Gerichtshof verur¬teilte Hauser zu 7 Monaten Gefängnis , Blum zu 10
Monaten Gefängnis und 3 Jahren Ehrverlust und Kuhm
zu 1 Jahr 5 Monaten Zuchthaus und 5 Jahren Ehr¬
verlust .

Den hier lvohnhaften Bäckermeister Heinrich H c ck-
mann aus Böhringen , der beschuldigt lvurde , eine»
Lehrling länger als die gesetzlich vopgeschricbene Zeit
beschäftigt zu haben, hatte das hiesige Schöffengericht
von der Anklage wegen Ueberircmng der Gewerbeord¬
nung freigesprochen . Gegen diese Eiuscheidung legte die
großh. Staatsanwaltschaft Berufung ein und erzielte da¬
mit heute die Verurteilung des Angeklagten zu 10 Mk.
Geldstrafe.

In der Zeit vom 27 . März bis 5 . April wurden auf
den Gemarkungen Rüppurr und Ettlingen in mehreren
Nächten der Bad. Lokal -Eisenbahn gehörende , an den
Schienen der Albtalbahn angebrachte Kupferdrähte, sog .
Schienenverbindungen, im Werte von etwa 150 Mk. ent¬
wendet. Als Dieb ermittelte die Polizeibehörde den
vielfach vorbestraften Taglöhner Ludwig F e i l aus Weiler.
Dieser wurde tvegen Diebstahls im Ruckfall mit 1 Jahr3 Monaten Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlust be¬
straft.

Wegen Vergehens gegen § 187 2 des Jnvaliden -Vec-
sicherungS - Gesetzes erhielt der Bierbrauer Rochus Becker
aus Malsch 3 Wochen Haft , welche durch die Unter¬
suchungshaft verbüßt sind . Der Angeklagte hatte sich da¬
durch gegen den genannten Gesetzesparagraphen ver¬
gangen, daß er im Monat März in Karlsruhe eine Jn -
validenversicherungsmarke der zweiten Klasse, welche den
Entwertungsvermerk trug und von ihm auf der Straße
gefunden wurde, in seine Quittungskarte einklebte und
damit für sich verwendete, obwohl von derselben bereits
Gebrauch gemacht war.

Von der Anklage wegen Betrugs und Urkunden¬
fälschung wurde der Kaufmann Max Mönch aus Oos
freigesprochen .

Der Kutscher Arthur Julius August Schwärzet
aus Baden, der ain 8. Juli dem Kutscher Berger hiereinen Handkoffer, ein Hemd und den Geldbetrag von
3 Mk. entwendete, erhielt wegen Diebstahls 2 Wochen
Gefängnis . Die Strafe wurde durch die Untersuchungs¬
haft für verbüßt erachtet .

Vermischtes .
Ei « Ehedrama . Der Bildhauer C i f a r i e l l o in

Rom hat seine Frau aus Eifersucht erschossen und
sich in Neapel selbst der Behörde gestellt . Der Künstler,
der ein notorischer Neurastheniker ist und bereits einmal
in einer Heilanstalt interniert war , erklärte dem Unter¬
suchungsrichter , er habe seine Frau , eine frühere Chan -
teuse , getötet, weil sie ihn betrogen habe. Später be¬
klagte er seine Tat in schmerzbewegten Worten. »Meine
unselige Aufregung,' rief er aus , „ hat mir die Besinnung
geraubt . Ich kam wieder zum Bewußtsein, als das
Unglück geschehen war — und nun bin ich ein ver¬
nichteter Mann und sie, die ich immer geliebt und noch
liebe , ist

' tot . '
* Nordpolexpeditionen . Etnem Telegramm aus

HönningSvaag (Kinnmarlen ) zufolge ist daS Ent¬
satzschiff Terra Nova heute mit den Teilnehmern der
Ziegler - Expedition nach dem Nordpol in Hon .

ningSvaag angekommen . Das Expeditionsschiff Amerika
ist im Else zertrümmert und gesunken . Die

K
Teilnehmer an der Zieglerschen Nordpolsahrt blieben je-alle wohlbehalten, nur ein Norweger namens

ehre ist gestorben . Wie weit die Erpedition nachNorden gekommen ist, weiß man nicht . Die Expedition
machte im Jahre 1904 den Versuch , den Nordpol zu er¬
reichen , doch war keine Rekordleistung geplant . DaS
wissenschaftliche Ergebnis ist sehr befriedigend. DerLeiter der Expedition F i a l a erklärte, daß die von
früheren Expeditionen niedergelegtcn Depots große Hilfe
geleistet hätten.

Der Entsatz der Zieglerschen Nordpolcxpedition .
Christrania's Astenposten meldet über die Expedition zum
Entsatz der Zieglerschen Nordpolexpedition : Terra - Nova
ist am 14. Juni von Tromsö abgefahren und erreichte
bei den ungünstigsten Eisverhältnissen und anhaltend
dichtem Nebel am 29 . Juni Kap Dillon , wo sie sechs
Mann der Zieglerschen Expedition wohlbehalten
a n t r a f. Diese wurden mit einer Schlittenexpedition
nach dem Kamp Ziegler gesandt, um den Leiter der
Expedition Ziegler, Fiala , der dort mit neun Mann sich
aushielt, von der Ankunft der Terra Nova zu unter¬
richten . Letztere fuhr dann nach Kap Flora , wo
22 Mann in weniger guter Verfassung an
Bord genommen wurden . Am 81 . Juli kehrte die Z erra
Nova wieder nach Kap Dillon zurück. Der Leiter der
Entsatzexpedition Cham p begab sich jetzt über das feste
Crs mit einer Schlittenexpedition nach dem Kamp
Ziegler . Am 1 . August waren alle zurückge -
kehrt und traten die Heimreise an . Bei der Ankunft
in Tromsö erhielt Champ die telegraphischs'Mcldung , daß
auch die zweite Hilfsexpedition auf der Magda¬lena sich auf der Heimreise befinde . Die Ziegler-Filial -
expedition hatte mit sehr vielen und großen Schwierig-
keiten zu kämpfen . Sie ging in der Teplitzbuchti s Winterguartier . Dort wurden auch Kohlen und
Proviant ausgeladen. Im November 1903 wurde wäh¬rend eines heftigen Sturmes ein weiteres Expeditions¬
schiff, die Amerika , zertrümmert . Auch der aus -
geladene Proviant und die Kohlenvorräte gingen ver¬
loren. Der große P r o v i a n t v e r l u st macht sich sehr
fühlbar, doch fand man das vom Baldwin in der Tcplitz-
bucht niedergclegte Depot. Im nächsten Frühjahr wur¬
den Versuche gemacht , nach Norden vorzudringen, doch
waren die Verhältnisse sehr u n g ü n st i g und der
Proviant begann auszugehen . Die Expedition trat nun
die mühselige Reise nach Süden an . Tie Mitglieder
wurden allmählich auf Kap Dillon , Kap Flora und den,
Kamp Ziegler verteilt. Auf diesen Stationen waren die
Probiantverhältnisse durch den Walfischsang besser. Die
Expedition war imstande, bedeutende Verbesserungen der
Karten vorzunehmen.

Fürchterliche Lynchjustiz . In Sulphurspings in
Texas wurde ein Neger , der angeklagt war , einen tätlichen
Angriff auf eine weiße Frau versucht zu haben, von einem
mehrere hundert Mann starken Pöbelhaufen den Ge -
sängnisbeamten entrissen , gebunden ans einen öffentlichen
Platz geschleppt, mit Petroleum begossen und
verbrannt .

Die Revolution in Rußland »
Radom , 12. Aug . Auf den hiesigen Polizei¬

meister ist eine Bombe geworfen worden, durch
die er verletzt wurde.

Scwastvswl , 13. Aug . In dem Pro, ' es; gegen48 Matrosen des Lehrsch ' ffes P r u t h wurden
Angeklagte freigesprochen , vier zum Tode durch
Erschießen, drei zu fristloser Zwangsarbeit und die
übrigen zu leichteren Strnieu verurteilt . Das
Marinckriegsgericht beschloß, Fürsprache eiuznlegen,
daß die Todesstrafe durch fristlose Zwangsarbeit
und letztere für zwei Angeklagte durch zehnjährige
Zwangsarbeit ersetzt werde.

Belagerungszustand in Lodz .
Der Belagerungszustand in Lodz ist auf die

Dauer von zwei Monaten verlängert worden.

Mastregelung der Presse .
Die Preßbehörde ließ verschiedenen Zeitungen,

welche für die 19 000 hungernden Arbeiter der ge-
chlossenen Putilowwerke Subskriptionen eröffnet
hatten , ein Zirkular zugehen, in welchem die Ver¬
öffentlichung weiterer Aufrufe verboten und die
ofortige Schließung der Sammlungslisten ange¬ordnet wird.

Der Krieg zwifeben Rußland
und Japan .

Tokio , 12. Ang . Der Panzerkreuzer Palla da
ist wieder flott gemacht ivorden.

Bon de« ^ riedensverhandlnngcn .
Ncw - Bork , 12 . Aug . Witt e - i 'lbergab heute die

russische Antwort , zu deren Prüsnng die
Japaner Zeit bis zuni Montag forderten . Einige
Fordenmgcn Japans werden von Witte als an¬
nehmbar erklärt. (Fr . Ztg .)

Rew - Aork , 12. Aug . Die bisherigen giachrichtcu
über die heutige N a ch m i t t a g s s i tz u n g lauten
u n g ü n st i g . Von japanischer Seite sei die
Aeußerung gefallen, Rußland werde erst auf die
Drohung mit dem Abbruch der Verhandlungen ge¬
fügiger werden.

Portsmouth , 12 . Aug . Die russische Aut -
wort auf die japanischen Bedingungen prüft , wie
verlautet, der Reihe nach die Bedingungen und
legt sodann die Ursachen und Gründe für die Ent¬
scheidung dar , zu der man in jedem einzelnen Falle
gelangt ist. Der Beweisführung gegen die Be-
zahlung einer Entschädigung oder gegen eine Ge¬
bietsabtretung liegt die allgemeine Anschauung zu¬
grunde, daß Rußland für den Krieg nicht verant-
wörtlich ' sei und da Rußland noch zur Fortsetzung
des Kampfes vorbereitet sei und auch diese
Konferenz nicht gesucht habe als besiegtes Land,das um Bedingungen bittet , sondern des¬
wegen , weil es ernstlich den Frieden
wünschte , wenn ein ehrenvoller Friede möglich
wäre, so könnte eS weder einwilligen , den Japanern
Kriegskosten zu bezahlen, noch Gebiet abzutreten.
Die Beweisführung lautet ungefähr wie folgt :
Rutzlandi st nichtbesiegt . Es hat Schlappen
erlitten, aber eS ist nicht gezwungen, unter allen
Umständen den Frieden anzunehmen . Rußland
wünscht den Frieden jetzt wie immer und wie es
ihn gewünscht hat, bevor Japan die FeindseÜgkeiten
eröffnete . Daß Rußland den Krieg nicht herbei-
gesehnt oder gekvünscht hat , geht schon daraus
hervor, daß es gar nicht, weder in niilitärischer
Hinsicht noch in der Verwaltung , auf einen Krieg
vorbereitet war . Gegen Rußland könnte mit Recht
vielleicht nur eine Beschuldigung erhoben werden,
die Gelegenheit gegeben zu haben , die Japan
suchte , und auf die Japan seit zehn Jahren sich
vorbereitet hatte, nämlich Krieg mit Rußland an-
znfangen. Die Veranwortlichkeit für den Krieg
ruht auf Japan und nicht auf Rußland .

New -Hork , 12. Aug . Die Friedensaussichten
werden heute pessimistischer beurteilt . Die
Japaner bereiten ein Expose vor , um bei
etwaigem Abbruch der Verhandlungen beweisen zu
önnen, daß sie daran unschuldig sind . Wahrschein¬

lich beantworten die Japaner die russischen Vor-
schlage noch heute . ES geht das Gerücht, daß

Marschall Oyama die Russen sofort an¬
greifen wird , falls die Verhandlungen scheitern .v . Portsmouth , 12. Aug . Die russischen und
die japanischen Friedens bevollmächtigten tra fen
heute Vorinittag 9V3 Uhr im Marinesaal ein . Die
Sitzung wurde sogleich eröffnet und dann um 10 Uhr
40 Min . vertagt. Witte übergab die russische Ant¬
wort ans die FriedenSbedingungen. Die japanischen
Bevollmächtigten hielten darauf eine private Sitzung
ab , um ihre Entgegnung zu beraten . Sie stimm¬ten dem Ersuchen Wittes zu , daß die japanischeAntwort ebenso beschleunigt erledigt werden solle ,wie di? russische gegeben worden sei , und ver¬
sprachen, am Nachmittag oder morgen um 3 llhrdie Antwort zu überreichen . Schließlich nahmendie Vertreter beider Staaten um 3 Uhr nachmittagsdie Sitzung wieder auf und begannen sogleich eine
erregte Erörterung . Die Tatsache, daß
heute Nachmittag , noch bevor die russische Antwort
geprüft war , eine Sitzung abgehalten wurde , wird
dahin ausgelegt, daß die Japaner eine bestimmte
Meinung gefaßt haben, und daß man sich über die
Zugeständnisse , zu denen man geneigt war ,im voraus geeinigt habe, sodaß dieselben nur
noch formuliert werden mußten . So pessi¬
mistisch ist die Stimmung in den beiden Seiten
nahestehenden Kreisen , daß die Voraussage laut
wird, die heute Nachmittag abgehaltene Zusam¬
menkunft werde die letzte sein und die Geschichte
der Washingtoner Konferenz werde möglicherweise
zu einem plötzlichen Abschluß gelangen .
Aus zuverlässiger Quelle verlautet, daß Marschall
O h a m a s Operationspläne fertiggestellt seien und
er nur das Zeichen vom Abbruch der Friedens -
Verhandlungen abwarte, um zum Angriff zu
schreiten .

Portsmouth (New Hanipshire ), 12 . Aug . (Reuter .)
K o r o st o w e tz veröffentlicht im Namen der
Friedensdclcgierten folgenden offiziellen Be¬
richt über die Nachmittagssitzung : Nachdem die
Japaner die russische Antwort auf ihre Friedens -
bcdingungen geprüft hatten, wurde die Sitzung um
3 Uhr nachmittags eröffnet , um die einzelnen
Artikel zu beraten. Um 7 Uhr wurde die Sitzung
geschlossen . Da morgen Sonntag ist, findet erst
um 3 Uhr nachmittags wieder eine Sitzung statt .

letzte Post.
Konstanz , 13 . Aug. Auf der Reise nach München er¬

schoß sich der hiesige Kaufmann Kornbeck. Ursache der
Tat soll ein unheilbares Leiden sein.

Bobstadt bei Boxberg . 14. Aug . Am Samstag brach
dahier um 8 Uhr , während die meisten Leute auf dem
Felde waren, ein Brand au? , der 2 Wohnhäuser und
5 Scheunen nebst Nebengebäuden in Asche legte . Das
Feuer soll durch Kinder verursacht worden sein .

Tie Volksabstimmung in Norwegen .
■w . Christiania , 13. Aug . Bis 10 Uhr abends

lagen die Ergebnisse der Volksabstimmung über
die Unioiisfrage aus 129 Wahlkreisen vor ; es
waren Stimmen mit „ I a " und 16 mit
„ Stein " abgegeben .

v . Christiania , 13. Aug . Aus allen Teilen des
Landes treffen Meldungen über eine außerordent¬
liche Beteiligung an der Volksabstimmung ein.
Ueberall im Lande sind Flaggen gehißt, während
Gesangvereine auf den Straßen nationale Lieder
sangen . Vor der UniversitätChristianias sang mit¬
tags 1 Uhr ein Gesangverein unter großer Be¬
geisterung von Tausendennationale Lieder . Ueberall
im Lande waren die Kirchen dicht besetzt und die
Gottesdienste verliefen sehr feierlich .

w . Christiania , 14. Aug . Die einlaufenden
Meldungen zeigen , daß die Beteiligung an der
Volksabstimmung sehr groß gewesen ist . Selbst in
Bezirken , wo es außerordentlich schwierig war , zur
Wahlstelle zu gelangen , stimmten 60—70 Proz . . in
anderen Bezirke» war die Beteiligung noch größer .
Die meisten von denen , welche nicht stimmten, waren
Seeleute oder Personen, die ans ihrem Wahlkreis
ortgezogen waren.

— Bisher sind die Ergebnisse aus 176 Wahl¬
kreisen bekannt . Abgegeben wurden 95 935 Stimmen
ür die Trennung , 36 gegen sie .

Die Hungersnot in Spanien .
Madrid , 13 . Aug . Amtliche Meldungen ans

Andalusien bestätigen die beklagenswerte Lage der
ländlichen Bevölkerung , Der Ackerbauministex er-
klärte , cin Kredit von 12 Millionen würde nicht
ansreichan, um die zwingenden Bedürfnisse zu decken
und die niiternommenen Arbeiten sortzusetzen .

Madrid , 13 . Angi In verschiedenen Bezirken
beniächngten -sich die Landarbeiter nachts Schaf¬
herden und schlachteten sic, um sich Nahrung zil
verschaffen. Die Behörden sind inachtlos. Sobald
einzelne Arbeiter verhaftet sind , laufen alle herzu
und erklären, daß sie alle schuldig seien . Die ver¬
hafteten Landarbeiter äußern, sie seien mit ihrem
Lose zufrieden , da sie im Gefängnis wenigstens er¬
nährt ivürden.

v . Anxere , 14 . Aug . Bei der Wahl zur Depu¬
tiertenkammer wurde Millaux (soz . radikal ) ge-
wählt.

Petersburg , 13. Aug. Die Petersburger Telegr .-
Agentur meldet aus Teheran von heute : Stach
einer hier eingegangcnen Meldung entwickeln die
Engländer an der Grenze zwischen Persien
und Bclndschistan rege Tätigkeit . Sie
planen, alleni Anschein nach, die strategisch wichtigen
und gut bewässerten Punkte Laodis , Dusab und
Mirdshiwa in Besitz zu nehmen. Den letztgenannten
Punkt hatten sie bereits besetzt , mußten ihn aber
an Persien znrückgeben. Es verlautet , die persische
Regierung wolle ihren angeblich käuflichen , die per¬
sischen Interessen schädigenden Kommissar von dort
abberufen. Die Engländer wollen, wie es heißt,
in: Herbst in dem an Bclndschistan grenzenden
persischen Gebiet eine Telegraphenlinie errichten.

Konstantinopel , 13. Aug . Wie amtlich gemel¬
det wird, telegraphierte F e i s i P a s ch a aus M a n-
s u r a h , daß die Truppen am 10 . ds . die Auf¬
ständischen ans Moffak vertrieben haben . Nach
dem bis zum Abend an diesem Tage dauernden
Gefecht in der Umgebung von Sevkelhamis
wurden die Aufständischen unter großen^ Ver¬
lusten zersprengt . Die Truppen rückten in Sevkel¬
hamis ein .

w. Cleveland , 14. Aug. Ein Passagierzug der New-
Dork-St . Louis-Eisenbahn stieß zwischen Loram und
Vermillion mit einem Güterzuge zusammen. 12 Personen
wurden getötet, 25 verletzt .

Vemnsanzeiger .
Karlsruhe . (Gewerkschastskartell . ) Heute Montag ,

abends 6 Uhr , im Kühlen Krug Fabrikversammlung
der beiden Lumpensortieranstalten. 3036

Verantwortlich für den redaktionellenTeil : W . Kolb ;
für die Inserate : Karl Ziegler . Buchdruckerei und
Verlag des Volksfreund Geck u. Co. Sämtliche in
Karlsruhe.



Der Umbau unserer Lokalitäten ist beendet und machen - wir auf die Vergrößerung
sämtlicher Abteilungen aufmerksam.

— - . -. — Beachten Sie nnsere Schaufenster !
Wir empfehlen als besonders preiswert :

Einrnach -Miiser « 8

Mer -Seidet

zum V, 1 2 0
Binde« 8 ii 13 4

mit V. 1 2 (t
Verschluß iS 13 18

aus 0 .4 0,5 1 Sir.
Stein iS 13 18 J,

10 12 17 21 !

Hekee-Hläser . .
AoHnen-Scßneider
Miegen -Htäser .

3 4 5 6

15 44 50 68 4
*/u V. V.
8 11 IS

mit 5 6 7 Messer
145 1 .65 1*75 JC

Stück Pfennig.

Steinguttöpfe in jeder Größe, pro Wurf ^ O Ufg. >
M - ktz-

Ferienkolonien
für arme Kränkliche SHrrläiirder der Aladt Aarlsruste .

Dis »ns im vergangenen Jahre so reichlich zugeflossenen Beiträge
Icii

'
ct , uns hoffen , anck in Meiern sichre wieder orfciie Herzen und Hände

für nnier llnternehinen zu finden , um dadurch i» de» Stand gesetzt zu
werden , in den Smnmerserien möglichst viele arme, kränkliche Kinder zur
S .ärlung itzrer d-lesmidbeir ans das Land senden zu können ,

-Indem wir ebenso herzlich als dringend um Beiträge an Geld und
Kleidungsstücken (für Kinder im Alter von 11 — 14 Jahren ) bitten, erklären
wir »n-k> gerne zur Entgegennahme von Zuwendungen bereit.

Schließlich erlauben wir uns noch , auf den soeben zum Versand
kommenden Jahresbericht mit de -n Bem -rken hinzinveisen , daß derselbe auf
unserer Geschäftsstelle — Kreuznraße 15 , Rektorat — unentgeltlich abge¬
geben wird,

Karlsruhe den 31 . Mai 1905. 2219
Das Komitee :

Ehrenmitglied : S p e ch t , Hofrat , Hirschstr . 62 ; Dr . Appel , Stadtrabbiner ,
Kaiserstr. 34a ; Dr. Bähr , Medizinalrat , Kaisers » . 223 ; Dr . Brian -
Medizinalrat , Amalienstr. 79 ; Dr . Doll , prakt. Arzt, H. Vorsitzender ,
Rirterftr . 26 ; Fritz , Hauptlehrer , Klauprechtstr. 22 ; Geier , Hauptlehrer ,
Schristnihrer , Bahnhofftr. 44 ; Dr. Gerwig , Stadtschulrat , I . Borsttzen«
der. Friedens» . 27 ; Föhrenbach , Geh Ober-Regierungsrat , Karl,
Friedrichsir, 15 ; H a h n e r , Pberlehrer , Durlacher Allee 16 ; Händel ,
Stadtrat , Stefanienstr . 37 ; Dr . H o f f m a n n , Stadtarzt , Kriegstr. 11 ;
Frau Kommerzienrat H ö p f n e r , Kaiserstr. 14 ; Huber , Privatier ,
Kaiscrstr. 185 ; Knörzer , Geistlicher Rat , Erbprinzenstr . 14 ; Kretz -
m a u n , Major a . D . , Bismarckstr . 23 ; Frau Oberbürgermeister Lauter ,
Wesiendstr . 59 ; Dr, Müller , Medizinalrat , Baischstr . 2 ; Peter , Bank¬
direktor, Schatzmeister , Kreuzstr . 1 ; Rapp , Stadtpfarrer , Friedrichsplatz
15 ; Dr , R e s ch , Stadtarzt , Kriegstr. 29 ; Schneider , Geh. Konmrerzien-
rat , Erbprinzenstr . 31 ; Schnetzler , Oberbürgermeister, Karl-Friedrichstr .
10 : Frau Fabrikant Stapfer , Fichtestr . 7 ; Stroebe , Hofapotheker ,
Kaiserstr. 201 ; Dr, Troß , prakt. Arzt , NowackS-Anlage 13 ; Williard ,

Baurat , Sofienstr. 35 ; Ziegler . Medizinalrat , Westendstraße 74 .
Außerdem haben die Güte. Beiträge entgegenzuneymen: die Herren

Geistlichen , die Herren Direktoren der Mittelschulen . Herr Direk¬
tor O r d e n st e i n und die Herren Oberlehrer der hiesigen Volks¬
schulen.

VereinsbanK Karlsruhe
tlugelnftfii ficnosseoscittft mit uBbescbrinkter HaftpfllcM

Karlsruhe , 1 Kreuzstrasse 1
gewährt ihren Mitgliedern

TenchfiiM auf bestimmte Zeit ,Kredite in laufender Rechnung
nnd

dfskontirt Wechsel ;
sie besorgt

An - nnd Verkauf von Effekten n . dergl .,
Umweehselung von Zins > nnd Dividenden¬

scheinen und fremden Ueldsorten ,
Einholung neuer Coupons - und Dividenden *

bonge , Umtausch von Interimsscheinen
in definitive Stucke u . dergl .

Einkassierung von Wechseln ,
Auszahlungen und Wechsel nach europä¬

ischen , amerikanischen und allen sonstigen
fremden Plätzen .

Dieselbe nimmt auch von Nichtmitgliedern
Baareinlagen auf Check -Konto , auf Sparbuch

und mit längerer Kündigung ,
sowie

▼erschlossene und offene Depots nur Verwah¬
rung und Verwaltung unter voller Haft¬
barkeit nach den Bestimmungen des Ge¬
setzes ;

sie vermiethet
.d ihrer unter Anwendung aller Erfindungen und Fort¬

schritte der Kassenbautechuik neuerbauteu

Stahlkammer
Schrankfächer, zur Aufbewahrung von DokumentenWerth-

papieren, Edelmetallen u . Schmuckgegenständen
bestimmt unter Selbstverschluss der einzelnen

Miether
jgQT Pforzheim . - WW

In unserem Neubau, Zerrennerstratze 48 haben wir in dem
westl . Wohnhaus noch den

DM" Iföttetsiock
umfassend 5 Zimmer , Zimmerveranda , Bad , Küche, Speisekammer,
Dachstockzimnier und 2 Kammern , Keller re. auf 1 . September oder
später zu vermieten. 30172

Näheres zu erfragenOrtskrankenkasse , Pfarrgassa 16.

Oberprimaner
giebt Nachhilfestunden während der
Ferien . Offerten an die Expedition
des Volksfreunds . 3055

Neue

Salzgurken
per Stück 3 Pfg .

neue

Essiggurken
per Dose Mk . 3 .50 , offen

per Pfund 60 Pfg .
empfehlen 3013 .2

IPfannkuch &ciej
G . m . b. H .

in den bekannten Verkaufs¬
stellen.

| Teleion -Nr . 460 , 947 u . 1694 . |

unter Garantie bei billigster Preis¬
berechnung. Eine Feder 1 . 25 , GlaS ,
Zeiger je 25 Pfg . 2599

Karl Siede, tchrMihrr ,
Wielandstr . 20 .

Aadenia-
Aahrräder

I« blüißktll Pttlsty .
Reparaturen bei billigster

Berechnung .

O. Adam ,
_ Gaggenau . 117

Konbulmltwkm
ZwktschgkMaffel,

Kirschkilwnffkr,
nur beste Qualitäten , empfiehlt

Wilhelm 5ämmn,
Waldstraste 75 . oL9Z

s<r Kopfläusen
verschwinden unfehlbar durch

(50 -f ) „Mssin“ (50 ^ )
Zu haben in den Droguerien A , Itkas ,
Kal. Jehn Yachf . , Ja «, / »sch , JUrf
/ ösch und Arih Ariß . 1210.30

Divan, Krttröste v. Matratzen
in jeder Preislage ,

Zimmertapeziere » zu billig . Preis ,
ferner empfehle ich eiserne Kinder -
uud große Bettstellen , sowi: auch
Stahlröste in jeder Größe und zu
jedem Preis nur bei 164

E . ©ebner , Ta-tjirr,
Schiitzenstrahe 4 « .

Wohrnz i» wtiittn.
Durlacherstraße 9 , zunächst der

Kaiserstr., ist im BorderhauS , 3. Stock,
auf die Straße gehend, eine hübsche
Wohnung mit drei Zimmern , Küche
und Zubehör per sofort oder auf
1 . September zu vermieten . Näheres
im Laden daselbst. 8028 .3

StiiMifiiir Kaimjlait ( Hirroriitlmö)
Karlsruhe .

5 ctuotminuntcvvt <bt
wird erteilt an Herren und Knaben von militärisch ausgebildeten

Schwimmlehrern ;
an Dame « und Mädchen von geübten 3709 .6

Schwimmlehrerinnen .
Taxe für Erwachsene . 10 Marl ,

„ , Kinder . 6 Mark.

Koks-Mestejkwg.
Das Gaswerk übernimmt die Lieferung von Koks

im Abonnement für die Zeit vom 1 . September 1906
bis 31 . August 1906.

Bestellscheine, auf welchen die Abonnementsbeding
ungen angegeben find , ließen wir den vorjährigen
Abonnenten zustellen , auch werden solche Scheine an den
Verkaufsstellen Gaswerk I , Kaiserallee 11 und Gaswerk
II bei Gottesau , sowie im Verkaufslokal für Gas¬
apparate , Kaiserstratze 239 , Ecke Hirschstraße , verabfolgt.

Die Abonnemeutspreife sind die gleichen wie im
vorigen Jahr nnd kostet :

Nußkoks (zerkleinert und gesiebt) , für Zimmeröfen
jeder Art , sowie für Herdbrand geeignet

je 100 kg. JO 2.30 ab Gaswerk
Stückkoks „ 100 JO 2. 10 ..
Außer Abonnement werden für je 100 kg. bis auf

weiteres 20 4 mehr berechnet. aeos
Der Kleinverkauf von Koks findet in beiden

Werken Samstags von 8—2 Uhr und an den übrigen
Wochentagen jeweils vormittags von 11—12 Uhr und
nachmittags von Vr4 bis Vr5 Uhr zu Tagespreisen statt,
hierbei wird Koks von 25 kg. an abgegeben .

Städtische- Gaswerk Karlsruhe .

Ztlldtgkirtkvthkllter Karlsruhe
Montag den 14 . August

Dutzendbillets haben keine Giltigkeit
NochmaügeS Gastspiel von Frau

Auguste Pr äsch - Gr evenberg

„SSAZÄ .“
Schauspiel aus dem Pariser Künstler«
leben in 5 Aufzügen von Pierre

>ertön und Charles Simon .

ArbkilsvkkSkbilss.
Zum Neubau einer Wartehalle

der elektrische « Straffend «
Haltestelle Friedhof , sollen na
folgende Arbeiten im Wege der äffe
Ucheu Ausschreibungvergeben io

Maurerarbeit .
Steinhauerarbeit (gelb . Matz
Eiseulieferuug (T Träger .)
Zeichnungen, Bedingungen und A»

gebotsformulare können bei der Unter¬
zeichneten Stell «, Rathaus 2. Öl et»

Zimmer Nr. 104, eingeßhea
bezw. abgeholt werden.

Ebendaselbst find auch die Ange¬
bote bis längstens
Frkltüg de» 18. Afigvst d. | &,

«achMllg » 5 Ahr
mit entsprechenderAufschrift versehe«,
einzureichen. 28""*

Karlsruhe den 10. August 1905-
Städt . Hochbauamt .

Standesbuch -AaSzüge
Stadt kkarieruhr .

der

Arbeiterinnen
finden dauerncle und lohnendste Beschäftigung bei

A. Mahler Söhne
krarlsrube-Mestbaknbof.

Eintritt kann jeclen Dag erfolgen .

Begründet 1872 |# Die 3000 Arbeiter

Maschinenfabrik Gritzner Act.-G.
Dnrlach

liefert jährlich aber

100000 Nähmaschinen
nach allen Ländern nnd bietet ihren Ab¬
nehmern jn .Bezug auf Modelle und Aus¬
stattungen eine so reichhaltige Auswahl ,wie kaum eine andere Fabrik ,

Gratis und franko
steht aut Wunsch ausführlicher Katalog
Ober 546

---- ------ Gritzner Nähmaschinen -- ---------
au Diensten .

Stickanterricht gratis . ■
Yertr. : Sckwinn St Ehrfeld, Karlsruhe, Kaiserstr.

w-v -| • j reinigt und färbt tadellos die
I » auieilKlDlQer Färberei nnd chemische Wasch¬

anstalt Ed . Printa , Karisruhe .
UnsntseMiik « KfisktäsuälumstrrteÜe

für Frauen , Dienstag Abend 7—V*0 Ohr, Kriegstr .44 .

Geburten :
7. Aug.: Maria Karolina , Bat«

Theodor Spohr , Registratur -Assists .^
Karl Otto « hristof, B . Gottlieb Ra»"
Hardt , Spezereihändler . 9.
Heinrich Gerhard Wilhelm , B . Hb
rich van der Heydt, Kaufmann , t»
Aug .: Anna Cacilia , B . Karl Stößen
Fabrikarbeiter . Johanna Wilhelmrna
Barbara , Bater Daniel Luckhar«,
Schutzmann.

Eheaufgebote :
10. Aug .: Dr. Heinrich Wor» d>f

haus von Kirchlengern, prakt. Arzt *
Berlin , mit Dr. mel . JohaE
Kappes , Lerztin von hier. Julius
Banther von Jmmendiugen , Metzg»
in Durlach , mit Marie Wrichho-«
vnn Pfaffenhofe « . Michael
von Unteröwisheim , Schlosser J )**
mit Luise Schleier von Gvndelsba "-
August Weber von Ringsheim , Ha»»'

diener nier, mit Maria Ehret w»

Malterdingen . Oskar Schneider w
hier , Buchhalter in Mosbach,
Klara Seitz von hier. Ludwig
von hier, Schreibaehilfe hieki
Karoline Bornhäuser von Mun >-

heim.
Todesfälle : .

9 . Aug. : Klara , all 1 Monar .
Tage . B . August Scheuriug . Schlm
10. Augi Karl Schneider, Schwn
lehrling , alt 15 Jahre . V.
Schneider , Bahnarbeiter . L
alt 2 Monate 18 Tage , Bater ,v
Orth , Bürstenmacher. Herbert,
Monate 2 Tage , Bat . Peter 9 '

^
Schutzmann. Erwin , alt 6 » ^
26 Tage , B . Emil KortS, Feld
Raimund Bürg , Kapellmeister - ..
ein Witwer , alt 76 Jahre . £ w
alt 2 Monate 16 Tage , Vai . w 1
Schläpfer , Tapezier . Wilhelm.
Jahr 3 Monate 24 Tage . B. S

rich Herbst. Packmeister . « «« » ^
lim Lok.- Heizer, ein Ehemann, ^
30 Jahre . Karl, alt 3 ^ "

om,mer»
Tage , V . Heinrich P ^ ^ g n̂aieige'
mann . Ludwig Junker, glt
Hilfe , ledig , alt 27 Jahre .
9 Monate 6 Tage . » • 5#
Furniersäger . Marie ^ ^ beiier*
Jahre , Ehefrau des Gasa ^
Johann Karle. aU
18 Tage . V. Hemnch g, -

gietzer. Gertrud, all 1
g &ntib **

Tage . « . Ludwig J -chraus,
11 . Aug. : Jda Räber, ge "^

ledig, all 31 Jahre .
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